Abonnemcpreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Hausierteljährlich 2. Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Aus ge 

täglich 6 Uhr abends mit Ausß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 300. 


Sonntag den 22. Dezember 1889. 


er 


Abonnements : Eindung. 


Unſere geehrten auswärtige Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald ſtellen zu wollen. 

Dienſtag den 31. d. Mts. eſt dieſes Quartal 
nud vermögen wir nur dann unſel Poſt⸗Abonnenten 
die „Thorner Preſſe“ mit d. „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterkhung zuzuſenden, 
wenn einige Tage vorher darauf ennirt worden iſt. 

Der Abonnementspreis pro uartal mit Poſt⸗ 
proviſion beträgt 2 Mark. 

Beſtellungen nehmen an färtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger uwir ſelbſt. 
Expedition der Horner Preſſe“ 

Katharinenſe 204. 


Sub ventionirte Dampferlinisach Oſtafriſta. 
Die Vorlage wegen Errichtung ner ſubventionirten 
Dampferlinie nach Oſtafrika wird, wie zuläſſig verlautet, dem 
Reichstage ſofort bei feinem Wiederzufwentritt zugehen. Es 
wird ſich daran wahrſcheinlich wieder e Debatte über den 
Werth oder Unwerth des deutſchen Sogebiets in Oſtafrika, 
wie des Kolonialbeſitzes überhaupt, fnin und manche alte 
Rede wird zum fo und fo vielten Male halten werden. Wer 
für die Kolonialpolitik iſt, der wird auchünſchen müſſen, daß 
regelmäßige Verbindungen nach den deuen überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen hergeſtellt werden, denn erſt du ſolche Verbindungen 
wird es allmählich möglich, die Vorthe zu erreichen, welche 
Kolonien dem Mutterlande verſchaffen. 2 gegen die Kolonial⸗ 
politik überhaupt iſt, dem wird es unernſcht ſein, wenn die⸗ 


ſelbe ſchließlich gute Früchte zeitigt, unt wird ſich bemühen, 


dies zu verhindern und die Möglichkeitber Gewinnung von 
Früchten abzuſchneiden. Wir wünſchen ich alledem das Zu: 
ſtandekommen der fraglichen Linie; an nfelben iſt wohl auch 
kaum zu zweifeln. Wünſchenswerth iſt leicht eine Amendi⸗ 
rung derſelben in der Richtung, daß diceue Linie von Ham: 
burg und nicht etwa von Bremerhaven (gehe. Mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Schnelle, ſo ſchreibt ein Ainer Importeur dem 
Export“ durchfurchen die Dampfer des Fodeutichen Lloyd den 
Ocean und keine Anſtrengungen und Ken werden geſcheut, 
um nur wenige Stunden Vorzug durch ſellere Fahrten zu er⸗ 
zielen, und es iſt auch glücklich gelungene Linien aller ande⸗ 
ten Nationen erheblich in der Fahrzeiſu ſchlagen. Sobald 
indeſſen die Dampferkoloſſe Bremerhaven reicht haben, iſt das 
Bild mit einem Schlage verändert. Buntlich werden die 
meiſten von China her für das deutſche Iinenland beſtimmten 
Sendungen im Durchgangskanoſſement n Hamburg verſchifft. 
Während nun der Dampfer von Hongkz bis Bremerhaven 
circa 40 Tage braucht, geht die Waa per Schlepper von 


Bremerhaven nach Hamburg 20 Tage. iſt ein Uebelſtand, 


von dem die binnenländiſchen Importte ſchwer betroffen 
werden. Allerdings kann der Empfängerie Waare bereits in 
Bremerhaven in Empfang nehmen und rekt per Bahn nach 


Schlechter Seumui, 
Kriminälnovelle von Tarl Ed. lopfer. 
Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Sie betrachtete ihre Hand, auf der: noch einen rothen 
un zu ſehen vermeinte, noch die heiße erührung von zwei 
chmachtenden Lippen darauf zu fühlen aubte. Es war wie 
ein Mal, das da auf der Hand brannteein Schandmal von 
dem Kuſſe — des Verbrechers ... U doch wollte fie es 
nicht wegwiſchen, als ſcheue ſie ſich, dan vielleicht die Empfin⸗ 
dungen zu zerſtören, die jener Kuß erregdatte. 

Sie mochte ſchon länger als eine Vitelſtunde am Fenſter 
geſtanden fein, als fie endlich das Bedürfn nach Ruhe empfand. 
Sie war eben im Begriff, ſich zurückzuzien, als fie ein leiſes 
Knurren des Hofhundes bewog, nach denstallgebäude hinüber⸗ 
zuſehen, das an den Seitenflügel der Vi angebaut war und 
neben ſeiner Thür die hölzerne Hundehüt hatte. 

Sie ſah eine Geſtalt neben der Thürtehen, die ſich bückte, 


um den Hund zu ſtreicheln, der ſich ſchwavedelnd an den ihm 


entſchieden nicht Unbekannten ſchmiegte, u Marie jedoch, von 
dem weiter davon auf den Weg fallend grellen Mondſchein 
geblendet, im Dunkel des Mauerſchattens icht erkennen konnte. 


Aus der Vertraulichkeit des ſonſt gegen jed Fremden ſehr böſen 


Hundes ſchloß ſie, daß die dunkle Geſta dem Kutſcher oder 
dem Gärtnerburſchen angehörte, der jedenlls aus der unmittel⸗ 
bar den Stall berührenden Dienerſchaftskumer getreten war, 
deren Eingangsthür ſich auf der, dem Gaen zugekehrten, von 
Mariens Fenſter alſo nicht ſichtbaren Marfront befand. 
Nachdem der Burſche das wachſame hier durch ſeine Lieb⸗ 
koſungen völlig beruhigt hatte, ging er miborſichtigen Schritten, 


ſich immer ſehr ſorgfältig im dichten Satten des Seitenge⸗ 


bäudes haltend, nach dem kleinen Theil es Gartengitters, der 
noch im Dunkel liegend längs des Raſenzickels hinlief, welcher 
im Gegenſatze zu den übrigen grellbeleyteten Gartenpartieen 
ebenfalls im tiefſten Schatten lag. Er ſeg über das niedrige 


‚ er nie ganz aus ſeiner Wahrnehmung verlor. 


dem Binnenlande befördern. 
Mehrkoſten verknüpft und verbietet ſich ſomit für eine Reihe 
von Artikeln. Jedenfalls ſteht zu hoffen, daß die vorſtehende 
Beſchwerde eingehend geprüft und derſelben, wenn nicht anders 
angängig, durch eine Amendirung der Vorlage Rechnung ge— 
tragen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 
Nach den vorliegenden Meldungen ſteht zu erwarten, daß 

zu Beginn der nächſten Woche der Streik auf allen Gruben 
des Saarreviers beigelegt ſein wird. 
Malietoa, welcher nach einer Meldung des Reuterſchen 
Bureau aus Samoa am 10. ds. zum König proklamirt worden 
iſt, hat ſeine Fahne gehißt und iſt von den Konſuln Deutſch— 
lands, Englands und der Vereinigten Staaten formell anerkannt 
worden. 
Aus Lagos, 19. Dezember, meldet das „Wolffſche Bureau“: 

Dr. Zintgraff, welcher Ende vorigen Jahres von Kamerun 
aufgebrochen war und im Mai Süd⸗Adamaua und demnächſt 
Ibi am Benus erreicht hatte, iſt von dort über Bakundi und 
Gaſchka nach Yola am oberen Benus gereiſt. Er befindet ſich 
gegenwärtig auf dem Rückwege über Gaſchka und Aſchaku nach 
der von ihm auf der Ausreiſe gegründeten Baliſtation. Sein 
letztes Schreiben iſt vom 12. Auguſt aus Gaſchka datirt. 
Aus dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete ſind 

bis zum 11. November d. J. reichende Berichte des Hauptmanns 
von Francois eingegangen, in denen von einer gefährdeten 
Lage des Genannten und ſeiner Polizeitruppe nicht die Rede 
iſt. Die befeſtigte deutſche Station in Tſaobis wird von ſchutz⸗ 
ſuchenden Eingeborenen als Zufluchtsort betrachtet. In der Nähe 
derſelben haben ſich über 100 Familien der Bergdamaras und 
der ſogenannten Baſtards (Nachkömmlinge von Hottentotten und 
Weißen) niedergelaſſen. 
Die deutſche Macht in Oſtafrika hat mit Buſchiri kurzen 
Prozeß gemacht, er wurde gefangen und ohne weitere Umſtände 
erſchoſſen. Dieſe raſche Juſtiz wird ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen. Es iſt geſagt worden, es ſei immerhin bedauerlich, daß 
dieſer energiſche Mann habe fallen müſſen, der, wäre er bei 
Zeiten richtig behandelt worden, vielleicht ein ſchätzbarer Bundes⸗ 
genoſſe hätte werden können. Letzteres iſt doch ſehr fraglich. 
Vielleicht hätte ſeine Bundesgenoſſenſchaft uns noch mehr Un⸗ 
annehmlichkeiten verſchafft als ſeine Feindſchaft. Gewiſſe deutſche 
Blätter, denen es Bedürfniß iſt, die Gegner Deutſchlands unter 
Deutſchen zu protegiren, fühlen natürlich auch für Buſchiri eine 
beſondere Sympathie; nach ihren Darſtellungen war er im Recht 
und die Deutſchen im Unrecht. Eines dieſer Blätter knüpft an 
ſeinen Ausdruck des Bedauerns über das Ende des braven 
Buſchiri die weiſe Bemerkung: Es iſt für uns Deutſche gerade 
kein ſehr erhebendes Bewußtſein, die Kultur mit Pulver und 
Blei oder einem gedrehten Strick nach Afrika hineinzutragen. 
Was hat denn die Kommiſſion der Antiſklavereikonferenz in 
Brüſſel beſchloſſen? Hat ſie ſich nicht auch zur wirkſamen Be⸗ 
kämpfung des Sklavenhandels bei ſchweren Verbrechen für die 
Todesſtrafe entſchieden? Buſchiri hat aber die ſchwerſten Ver⸗ 
brechen begangen. Wenn in Deutſchland einer, nachdem er viele 
Menſchen in grauſamer Weiſe umgebracht, nachdem er andere 


Das iſt aber mit erheblichen 


in furchtbarer Weiſe verſtümmelt, nachdem er kleine Kinder 
über Feuer aufgehängt u. ſ. w., ſchließlich von der gerechten 
Strafe ereilt wird, dann wird niemand über dieſes Ende des 
„zielbewußten und energiſchenn Mannes“ jammern und Betrach⸗ 


tungen über den Stand der Kultur anſtellen, welcher die Hinz 


richtung eines ſolchen Scheuſals zuläßt. Derartige Wendungen 
wie die citirten über wenig erhebendes Bewußtſein und dergl. 
ſind Heuchelei. 

Aus Toulon wird von intereſſanten Probefahrten 
des Submarineſchiffs „Gymnote“ berichtet. Am Donners⸗ 
tag durchkreuzte letzteres die Rhede von Toulon nach allen 
Richtungen hin und vermied dabei nicht nur Ketten, Bojen und 
Ankergründe, ſondern fuhr auch unter den Panzerſchiffen hinweg. 
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Die außerordentliche Leichtigkeit, mit welcher die Umſchau er⸗ 5 


möglicht iſt, geſtattet dem Befehlshaber, in weitem Umkreiſe 


alles auf dem Meere wahrzunehmen, obgleich das Schiff ſich in 


einer gewiſſen Tiefe bewegt. } 
In der Sitzung des Antiſklavereikongreſſes am 
Donnerſtag theilte der Präſident mit, daß der Sultan von 


Sanſibar den Delegirten für Großbritannien, Sir John Kirk, 


und den Delegirten für Belgien, Generaldirektor Dr. Arendt, 


zu Bevollmächtigten Sanſibars auf dem Kongreſſe ernannt 
habe. Der Kongreß vertagte ſich hierauf bis zum 18. Januar. 


ein Feſtmahl zu Ehren Parnells, wobei demſelben ein 
Check 


Der Reformklub zu Liverpool gab am Donnerſtag Abend 


ihm und feinen Kollegen durch die Parnellkommiſſion entftan 


denen Koſten überreicht wurde. 
England befindet ſich mit dem kleinen Portugal in 
Zwiſt. 


endlich viel hin- und hergeſchrieben und verhandelt. Die Por⸗ 


Wegen der angeblichen Beſitzrechte beider Staaten im . 4. 
afrikaniſchen Hochlande des Schire wird ſchon ſeit Wochen un⸗ 1 


tugieſen ſind ziemlich erregt, denn Thatſache iſt, daß das Beſitz⸗ 7 


recht des ſtreitigen Gebietes dem Anſcheine nach weit eher Por⸗ 


tugal als England zugeſprochen werden müßte; aber das eng⸗ 


liſche Miniſterium zeigt ſich vorläufig noch nicht nachgiebig. Es 
iſt aber nicht wohl zu erwarten, daß etwa aus dem Federkriege 
ſich ein blutiger Krieg entwickeln werde; England wird ſchon zur 
rechten Zeit nachgeben oder ſich der Entſcheidung eines zu dieſem 
Zweck eingeſetzten Schiedsgerichts unterwerfen. 


über 3500 Pfund Sterling zur theilweiſen Deckung der 4 


Die „N. A. K.“ meldet aus Petersburg: „Die Ber \ 1 


mählung des Großfürſten Thronfolgers mit einer 


Prinzeſſin aus einem weſteuropäiſchen Herrſcherhauſe iſt auf den “4 


Herbſt 1890 oder Anfang 1891 feſtgeſetzt. Der Rektor des 


hieſigen geiſtlichen Seminars begiebt ſich im März ins Ausland, l 


um die hohe Braut zum Uebertritt zur griechiſchen Kirche vor⸗ 
zubereiten. 


kauer Silberfabrikanten Owtſchinnikow zu ſich berief, 


Als Beſtätigung der in nicht ferner Zeit bevor⸗ . 
ſtehenden Vermählung des Großfürſten Thronfolgers mag noch 
angeführt fein, daß der Großfürſt vor einigen Tagen den Mos⸗ 


a ; 


14 


mit demſelben die Anfertigung eines Hochzeitsſervices zu be⸗ SS 
ſprechen.“ . 

Das Befinden des Großfürſten Nikolaus, Oheims 
des Zaren, hat ſich der Wiener „Pol. Korr.“ zufolge 
ſchlimmert. 


* 


ver⸗ 


Überfehritt den dunklen Raſen und ſchlüpfte dann durch 
der zwiſchen 


Holzgitter, 
den lebendigen Zaun auf den Pfad hinaus, 
Garten, Feld und Wald nach den Hopfenanpflanzungen und der 


Straße hinlief. In wenigen Sekunden war die Geſtalt den 
nachſehenden Blicken Mariens entſchwunden. 

Der Mann ging vielleicht zu einem nächtlichen Rendezvous. 
Marie ſchloß daraus, daß es der Kutſcher war, ein junger 
Menſch, der bei den weiblichen Dienſtboten der benachbarten 
Villen als ein kleiner Don Juan galt und ähnlicher nächtlichen 
Liebesausflüge wegen ſchon mehrmals die Verweiſe Herrn 
Sendlers hatte hinnehmen müſſen. 

„Leichtſinniger Burſche!“ flüſterte Marie mit einem Lächeln, 
1955 ging ſie zurück in das Zimmer, um endlich ihr Lager aufzu⸗ 
uchen. 

Hügel fühlte ſich ſo nervös aufgeregt, daß er trotz der Mü⸗ 
digkeit, die ſeine Glieder beſchwerte, nicht zur Ruhe kommen 
konnte. Er hatte ſich zwar mit geſchloſſenen Augen auf ſeinen 
Ranzen geworfen und war auch allmählich in eine Art von 
Halbſchlummer geſunken, aber es lag nichts erquickendes in dieſem 
wunderlichen Zuſtande, der kein Wachen und noch weniger ein 
Schlaf genannt werden konnte. Er verlor keinen Augenblick 
das Bewußtſein ſeiner Lage und ſeiner Umgebung, aber ſeine 
Phantaſie, der geiſtige Nebel, der ſeine Sinne umſchleierte, 
flocht dennoch bizarre Traumbilder in die reale Wirklichkeit, welche 
Er glaubte, er 
könne die Minuten zählen, den ganzen Gang der vorüberziehenden 
Zeit ermeſſen, als läge er mit offenen Augen da. Aber er wußte 
nicht, daß dies nur Täuſchung war, daß der Zeitraum, den er 
auf die Ausdehnung einer Stunde bemaß, nur wenige Minuten 
ausfüllte. In dieſem halben Traumleben hielt er immer ängſt⸗ 
lich die Bemühung aufrecht, nur ja nicht den Tagesanbruch zu 
verſchlafen, damit er nicht von zufällig Vorüberwandelnden hier 
dicht an dem Beſitzthum Herrn Sendlers getroffen werde, woraus 
man vielleicht doch einige kompromittirende Muthmaßungen gegen 
Marie gezogen hätte. Er ſchalt in dieſem halbwachen Zuſtande 
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auf ſich ſelber, daß er den Platz nicht verlaſſen und fern davon 
ſich ſeine Ruheſtätte geſucht hatte, aber er vermochte ſich in ſeiner 
Müdigkeit nicht aufzuraffen, um dieſes Verſäumniß etwa jetzt 
noch nachzuholen. Ganz in die Gedanken an ſeine heutigen Er⸗ 
lebniſſe verſenkt, magnetiſch in die Nähe der noch immer ſo heiß 
Geliebten gebannt, war er, nachdem er ſich von Marie getrennt 
hatte, hier in jenen ſonderbaren Halbſchlummer gefallen, ohne 
recht zu wiſſen, wie und wann. Jetzt war in ihm nur das Be⸗ 
ſtreben wach, den Sonnenaufgang nicht zu verſäumen, und eben⸗ 


* 


ſo gut wie er wußte, daß er ſchlummere und ſich nicht aufraffen N 


könne, ebenſo gut und genau wußte er, daß ihn der erſte Strahl 
des andämmernden Tages wecken werde; und in dieſem Bemühen, 
zur rechten Zeit ſein eigenes zwitterhaftes Hindämmern zwiſchen 
Schlafen und Wachen zu beenden, kontrolirte er die verrinnen⸗ 
den Stunden oder glaubte fie vielmehr zu kontroliren. 
So meinte er ſchon Stunden verträumt zu haben und dem 
Morgen nahegerückt zu ſein, als er durch die geſchloſſenen 
Augenlider das Frühroth anbrechen ſah. Ja, dort ferne am 
Horizont ſtieg die junge Glut der Sonne empor, aber heute 
merkwürdig raſch. Oder ſollte es eine Traumviſion ſein? Viel⸗ 
leicht, denn er konnte trotz ſeines Bemühens den bleiernen 
Schlummer nicht abſchütteln. Endlich machte er eine gewaltſame 
Anſtrengung. Mein Gott! hatte er am Ende doch verſchlafen? 
Da ſtand ja die Sonne ſchon in grellem Roth am Himmel ın - 
übergoß die ganze Erde mit ihrem purpurnen Schein. Er riß 
die Augen auf, ſprang empor und ſah einen Moment noch oh 
deutliches Bewußtſein vor ſich hin. > 
Mit einem Schrei des Entſetzens zuckte er zuſammen. 
Was da ſo hell und warm wie die Sonnenglut vor 
aufgeſtiegen zu ſein ſchien, war nicht das ſegenſpendende 
des Sommertages — ein greller rother Schein flammte 
ſeinen Augen, gelbe Funken, gelbrothe Zungen flackerten 


zwiſchen den Bäumen des Sendlerſchen Gartens; das war Feuer 
— ein Theil der Villa ſtand in Flammen, lichterloh, praſſe 
und ziſchend, den von dem gefräßigen Element noch nicht 


3 


6 


wieder eingetroffen. 


Im rumäniſchen Senat unternahm am Donnerſtag 
der Senatspräſident Loresko einen Anſturm gegen das Mint- 
ſterium Mano und legte, da er für ſeine Amendirung der 
Adreſſe auf die Thronrede nicht die Mehrheit fand, ſein Amt 
nieder. Die beiden Vizepräſidenten, Mitglieder des vorigen 
Miniſteriums folgten ſeinem Beiſpiel. 

Nach einem Telegramm aus Aden ſind daſelbſt Boten aus 
Schoa eingetroffen, welche beſtätigen, daß König Menelik zu 
Anfang dieſes Monats nach Tigre abgegangen iſt. 

Die Pariſer Geſandtſchaft der Republik Guatemala 
erklärt das Gerücht, daß in Guatemala eine Revolution aus⸗ 
gebrochen ſei, für unbegründet. 

Ueber die Umwälzung in Braſilien treffen jetzt über 
London Nachrichten ein, welche in ſchroffſtem Widerſpruch zu 
den bisherigen Meldungen ſtehen, nach denen die Revolution 
friedlich und unblutig verlaufen ſein ſollte. Nach den neueren 
Berichten ſoll nach Ausrufung der Republik eine Zeit lang ein 
wahres Schreckensregiment geherrſcht haben und es ſollen 
zahlreiche Hinrichtungen ſolcher Perſonen erfolgt ſein, welche 
dem alten Kaiſer nicht die Treue brechen wollten. Dieſe letztere 
Schilderung dürfte ſich wohl als die richtigere erweiſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat eine recht gute Nacht 
gehabt und iſt heute vollſtändig fieberfrei, wird jedoch das Bett 
zunächſt noch nicht verlaſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer war nach 
einer guten Nacht heute Vormittag fieberfrei und wird nad) 
mittags einige Stunden das Bett verlaſſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta hatte geſtern Abend 
den Statthalter der Reichslande, Fürſt Hohenlohe, mit einer 
Einladung zum Thee beehrt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, welche mit den 
beiden Prinzeſſinnen Töchtern zur Zeit noch in Neapel weilt, 
wird in kurzem zu längerem Aufenthalt in Rom eintreffen. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft am 2. Januar zum Beſuche 
der italieniſchen Königsfamilie in Rom ein. 

— Prinz Heinrich von Preußen, Kommandant der „Irene“, 
iſt am 19. d. Mts. in Corfu eingetroffen und beabſichtigt, bis 
zum 28. d. dort zu bleiben. 

— Prinz Wilhelm von Baden iſt vom Kaiſer in Erinne⸗ 
rung des ruhmvollen Antheils des Prinzen an dem Feldzug von 
1870 à la suite des erſten Gardefeldartillerieregiments geſtellt 
worden, dem der Prinz früher angehört hat. 

— Se. Hoheit der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein, Bruder Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, leidet an einer 
ziemlich heftigen Erkältung. f 

— Die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, Prinzeſſin 
Alexandrine von Preußen, hat ſich zur Feier des Weihnachts⸗ 
feſtes zum Prinzen und der Prinzeſſin Reuß nach Mecklenburg 
begeben. Der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin werden ſich zur Feier des Weihnachtsfeſtes 
am 23. Dezember von Potsdam nach Weimar begeben. 

— Dem Prinzen Ariſugawa von Japan iſt das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens verliehen worden. 

— Dem Gouvernenr der Feſtung Ulm, General der Kaval⸗ 
lerie von Guretzky⸗Cornitz, iſt der erbetene Abſchied bewilligt 
worden. 

— Der hieſige griechiſche Geſandte Vlachos iſt in Berlin 
Infolge der engeren Beziehungen, die jetzt 
zwiſchen Deutſchland und Griechenland beſtehen, mißt die griechiſche 
Regierung der hieſigen Geſandtſchaft jetzt eine erhöhte Bedeutung 
bei und hat das Perſonal derſelben um einen erſten Sekretär 
vermehrt. 

— Der in der Samoafrage vielgenannte Konſul Knappe 
iſt ſeit längerer Zeit hier. 

— Dem Bundesrath iſt ein vom 15. November datirtes 
Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden 
zum Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen vorgelegt worden. 
Nach dem Uebereinkommen verpflichten ſich die vertragsſchließen⸗ 
den Theile innerhalb der geſetzlichen Grenzen dahin zu wirken, 


daß die gegen ihren Willen zur Unzucht genöthigten Frauen und 


Mädchen auf ihren Antrag oder auf den Antrag derjenigen 
Perſonen, unter deren Gewalt ſie ſtehen, aus dem Lande, in 
dem ſie ſich befinden, fortgeſchafft und bis an die Grenzen ihres 
Heimatslandes gebracht werden. Minderjährige Mädchen, welche 
ſich in dem anderen Lande freiwillig der Unzucht hingeben, 


griffenen Haupttrakt in dicke Rauchſchwaden und rothe Glutreflexe 
hüllend, daß man nicht unterſcheiden konnte, was da brannte 
und was blos den Flammenſchein widerſpiegelte. Ein gräßlich 
ſchönes Schauſpiel! 

Nur wenige Sekunden überließ ſich Hügel an ſeinen Baum⸗ 
ſtamm gelehnt der Einwirkung des erſten Schreckens, dann 
raffte er ſich auf; eine wahnſinnige Angſt ſchnürte ihm die 


Kehle zuſammen. Dort war ja fie — Marie — und 
die Hausbewohner wußten vielleicht noch gar nichts von dem 
Unglück! 2 


Keuchend, mit verſtörtem Blick, lief er hinaus auf die 
Straße dem brennenden Gebäude zu, er hatte nur das von 
ſeinem Inſtinkt diktirte Beſtreben, da irgendwie zu helfen. In 
feiner Haft Hut, Stock und Ränzel zurücklaſſend ſtürmte er baar⸗ 
haupt vorwärts, einem im Traum wandelnden ähnlich; er wollte 
um Hilfe rufen, aber die Zunge klebte ihm am Gaumen, Rauch 
und Hitze erſtickten ſchier ſeinen Athem, und ſein Blick, noch 
nicht ganz frei von dem Nebel des Schlummers, war geblendet 
durch den grellen Feuerſchein, wie ſein Denkvermögen durch die 
jähe Wucht dieſes überraſchenden Ereigniſſes aus der regelrechten 
Bahn gerückt war. Seine Kniee ſchlotterten, ſeine Arme waren 
wie mit Blei beſchwert — er wußte nicht recht, wo aus und was 
beginnen. 

Aber als er vom Waldſaum auf die Straße hinausgeſtürzt 
wer, vernahm er ſchon zahlreiche Menſchenſtimmen, das Geräuſch 
der heranraſſelnden Feuerſpritzen, und ſah, daß man bereits das 
Rettungswerk in Angriff genommen hatte. Die Stallburſchen 
oder wer es ſonſt ſein mochte, führten eben die zitternden Pferde 
heraus, alles rannte hin und her, die Löſcheimer befanden ſich 
in voller Thätigkeit, aus den Fenſtern des Hauptgebäudes 
wurden Möbelſtücke heraus geworfen, kurz, Hügel war da ziemlich 
überflüffig. 

Jetzt erſt nach und nach feine volle Beſinnung zurückge⸗ 
winnend ſah er klareren Blickes um ſich. Er bemerkte, daß ſeine 
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ſollen auf Antrag ihrer Eltern oder Vormünder heimgeſchafft 
werden. 

— Die „Konſervative Korreſpondenz“, das Organ der 
konſervativen Partei, ſoll mit Ablauf dieſes Monats zu erſcheinen 
aufhören, ſo meldet die „Poſt“. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, haben ſich die 
konſervativen Vertrauensmänner der vereinigten Wahlkreiſe 
Jauer-Bolkenhain⸗Landeshut geeinigt, für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl den Rittgutsbeſitzer Major a. D. von Mutius auf 
Börnchen als Kandidaten aufzuſtellen. 

— Das deutich-foziale Wahlkomitee in Bochum hat, der 
„Weſ. Ztg.“ zufolge, Dr. König-Witten als Reichstagskandidaten 
für den Wahlkreis Bochum-⸗Gelſenkirchen-Hattingen aufgeſtellt. 
Dr. Förſter⸗Berlin hat zu ſeinen Gunſten verzichtet. 

— Die „Nat. -Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir vernehmen, iſt der 
frühere Landdirektor Dr. Weber (2) polizeilich ſiſtirt und 
verhaftet worden.“ 

— In Hamburg beabſichtigen die Freiſinnigen den Abg. 
Dr. Barth als Gegenkandidaten gegen den bisherigen national⸗ 
liberalen Abg. Woermann aufzuſtellen. 

— Der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch- Oft: 
afrika hat der Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt, be⸗ 
hufs Gewinnung der Mittel zur Erbauung eines neuen deutſchen 
Krankenhauſes in Sanſibar eine öffentliche Verloſung von 
Kunſtwerken eic. zu veranftalten und die zu dieſer Lotterie aus⸗ 
zugebenden 200 000 Loſe zu je 3 Mark im ganzen Bereiche 
der Monarchie zu vertreiben. a 

— In einem Drahtbericht aus Sanſibar wird der „Köln. 
Volksztg.“ der Tod des Lieutenants v. Medem, Befehlshaber der 
Station Mpwapwa gemeldet. 

— Die für den Hauptmann von Frangois in Südweſt⸗ 
afrika beſtimmte Schutztruppe, aus 11 Mann beſtehend, hat ſich 
heute Mittag an Bord des Woermannſchen Dampfers „Lulu 
Br vom Hamburg aus zur Reife nach Sandwichhafen ein: 
geſchifft. 

— Der Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß- und 
Kanalſchifffahrt trat am Mittwoch zuſammen und faßte ein⸗ 
ſtimmig folgenden Beſchluß: Se. Durchlaucht den Fürſten 
Reichskanzler zu erſuchen, in Anbetracht, daß durch die Addi⸗ 
tionalakte vom 13. April 1844 die Mindeſttauchtiefe der Elbe 
bei niedrigſtem Waſſerſtande mit 0,835 Meter feſtgeſetzt iſt, ſeit 
jener Zeit der Elbeverkehr aber eine völlige Umwandlung er⸗ 
fahren hat, ſo daß das Bedürfniß einer vergrößerten Tauchtiefe 
unzweifelhaft gegeben iſt, den Uferſtaaten die Durchführung der 
Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Elbe, ſoweit dieſelbe nach den 
amtlichen Ermittelungen der Elbeſtrom-Bauverwaltung er⸗ 
reichbar iſt, zu empfehlen. 

— In den letzten Monaten ſind wieder mehrere ruſſiſche 
Juden aus Berlin ausgewieſen worden. 

— Die Unteroffiziervorſchule zu Neubreiſach zählte im 
vorigen Jahre 31 Elſaß-⸗Lothringer; gegenwärtig beträgt die Zahl 
derſelben bereits 47. Für das nächſte Jahr ſind weitere An⸗ 
meldungen vorgemerkt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch 
die genannte Anſtalt mancher junge Mann, der ſonſt in Frank⸗ 
reich ein Unterkommen geſucht hätte, der deutſchen Armee zuge⸗ 
führt wird. 

— Der Betrag der für die Naturalverpflegung zu ge⸗ 
währenden Vergütung für das Jahr 1890 iſt dahin feſtgeſtellt 


worden, daß an Vergütung für Mann und Tag zu ge⸗ 
währen iſt: 
mit Brot ohne Brot 
a. für die volle Tageskoſt 80 Pfg. 65 Pfg. 
b. „ „KMittagskoſt 40 „ 58 
c. „ „BKAbendkoſt 25 „ 2 
d. „ „K Morgenkoſt 15 10 


Saarbrücken, 20. Dezember. Auf den Gruben Heinitz, 
Dechen, König, Kohlwald und Maybach iſt heute alles ange⸗ 
fahren. Auf der Grube Friedrichsthal fehlen nur noch 20 Mann. 
Auf Camphauſen und Dudweiler ſind geſtern abermals mehr 
Arbeiter angefahren und zu Jägersfreude ſtreikt nur noch ein 
Mann. In Louiſenthal ſind 1372 Mann angefahren, alſo 
wiederum mehr als Tags zuvor; die daſelbſt noch feiernden 
Leute wohnen größtentheils auswärts. Ebenſo verhält es ſich 
auf Grube Sulzbach-Altenwald, woſelbſt 1520 Mann ange: 
fahren ſind und die wenigen noch fehlenden Leute gleichfalls 
außerhalb wohnen. In Insdorf- Schwalbach fehlen noch etwa 
210 Mann, in Reden 800, in Itzenplitz 140 und in „Von der 
Heydt“ etwa 410 Mann. Es ſteht zu erwarten, daß zu Beginn 


ſeltſame Erſcheinung das Befremden der umſtehenden und herandrän⸗ 
genden Menge erregte, daß man ihn erkannte. Er ſprang ſeitwärts 
und war eben im Begriffe, den zahlloſen, auf ihn haftenden Blicken 
und Hinweiſungsgeberden zu entfliehen, als er in ſeiner Haſt 
auf eine Männergruppe ſtieß, die eben vom Brandobjekte herkam. 
Er taumelte zurück, als ſchallende barſche Stimmen an ſein Ohr 
drangen. Zwei der Männer erkannte er im Nu, gleichſam im 
Fluge: den Amtmann Dr. Ramberg und Ferdinand Weller, den 
Kompagnon der Firma Sendler u. Komp. 


Leopold wich unwillkürlich bei Seite, als er ſich von einer 
derben Fauſt an der Schulter ergriffen fühlte. Es war Weller, 
der ihn ſchüttelte und ihm etwas ins Ohr donnerte, das er nicht 
in ſeinem ganzen Umfange zu verſtehen im Stande war, das 
aber, wohl im Verein mit dem nervenzerſtörenden Einfluß der 
ganzen Szenerie und ſeinem Seelenzuſtande, ſo niederſchmetternd 
auf ihn fiel, daß er mit einem unartikulirten Lallen und einem 
ſchwarzen Nebel vor den Augen bewußtlos zufammenbrad. . .. 


VI. 


Als der Morgen klar und golden am Horizont emporſtieg, 
war der Brand bereits vollſtändig überwältigt. Das Feuer war 
überhaupt gar nicht ſo ausgedehnt geweſen, wie es zu Anfang 
geſchienen hatte und wie es beſonders dem aufgeregten Hügel 
vorgekommen war. Im Stallgebäude war es ausgebrochen und 
nachdem daſſelbe niedergeriſſen worden, war es nicht ſchwer, die 
ganze Villa, die nur in dem, dem Feuerherde zunächſtliegenden 
Fachtheile angegriffen worden war, zu retten. Das Ganze hatte 
ſich überdies ſo ſchnell abgeſpielt, daß Herr Sendler und ſeine 
Tochter ſich kaum noch recht den Schlaf aus den Augen gerieben 
hatten, als man ihnen ſchon die angenehme Nachricht überbringen 
konnte, daß jede Gefahr abſolut beſeitigt, die Feuersbrunſt bis 
auf das letzte Reſtchen gedämpft ſei. 

(Fortſetzung folgt.) 


der nächſten Woche Streik auf allen Gruben des Saarreviers 
beigelegt ſein wird. 

München, 20. ember. Die Kammer der Abgeordneten 
hat ſich bis zum 7. mar vertagt. Wie die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, har Prinzregent dem Miniſterpräſidenten⸗ 
und Kultusminiſter Lutz anlaͤßlich der heutigen zwanzigſten 
Wiederkehr des Tag an welchem derſelbe das Kultusminiſte⸗ 
rium übernahm, dijerzlichſten Glückwünſche und ein pracht⸗ 
volles Bouquet übent. 

München, 20. zember. Das Gemeindekollegium hat mit 
33 gegen 18 Stimr einen Antrag auf Einführung der fa⸗ 
kultativen Leichenvennung abgelehnt. Der Antrag war vom! 
Volksparteiler Kröbängebradit. 

Ausland. 

Nom, 20. Dezer. Die Kammer genehmigte die Reorga⸗ 
niſirung der öffentin Wohlthätigkeitsinſtitute mit 196 gegen 
81 Stimmen, die Hlängerung des geſetzlichen Kourſes der 
Banknoten mit 208 zen 84 Stimmen. 

Paris, 20. Daber. Die Kammer hat betreffs der Wahl 
des Deputirten Va (Departement Correge) den Antrag des 
Boulangiſten Leherituf Einleitung einer Unterſuchung wegen 
Wahlumtriebe nach ger Berathung mit 272 gegen 244 Stim⸗ 
men angenommen. 

Paris, 20. Deber. Der Deputirte für das Departement 
Seine et Oiſe, Lebq, iſt geſtorben. 

Konſtantinopell9. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Finanzminiſters Agchaſcha wird eine Kommiſſion zuſammen⸗ 
treten, beſtehend aßdem Direktor der Ottomaniſchen Bank, 
Vincent, dem engliſt Mitgliede der Staatsſchuldenverwaltung, 
Caillard, dem Noireftor Aubeyneauy und anderen Ber 
amten. Die Kommiſſ fol die Grundlagen für eine Münzreform 
berathen. 

Waſhington, Dezember. Der Senat hat die Er⸗ 
5 1 von W. Mhelps zum Geſandten in Berlin be⸗ 
tätigt. 


Winzial-Nachrichten. 


Culmſee, 21. Tuber. (Jahrmarkt. Diebſtähle). ü 

16. d. M. hierſelbſt ſtefundene Jahrmarkt war ziemlich gut befuct; 

ornvieh war nicht atrieben. Verhaftet wurden 3 Perſonen, welche 
ſich die Aufgabe gemahaben, Taſchen⸗ und andere Diebſtähle auszu⸗ 
führen. Unter den Vifteten befand ſich auch die ſchon öfters wegen 
Diebſtahls mit mehre —.— Zuchthaus vorbeſtrafte unverehelichte 
Magdalena Glatkowsk' Diefe Perſon ſoll auch an dem in Grzywna 
ausgeführten Kirchenre betheiligt geweſen ſein. — In der Nacht zum 
17. d. Mts. find Dieb! das an der Thorner Chauſſee belegene, dem 
Zimmermeiſter Bäſell grige Häuschen eingebrochen, haben jedoch nichts 
entwendet, da fie das (oß zu dem Geldſpinde nicht aufbrechen konnten. 
— In der Nacht zum. find zwei Diebe, welche in dem Moldenhauer⸗ 
ſchen Haufe in der Writraße einbrechen wollten, von dem Nacht 
wächter verjagt worde r Die Diebe, welche ihre Zuflucht über den See 
nehmen wollten, brach ein. Einer der Diebe ertrank, der andere 
wurde gerettet und ins Polizeigefängniß gebracht. 

Culm, 20. Dezemk (Fribbebett). Die Arbeiten an dem Bau des 
neuen Fribbebettes ſir bereits fertiggeſtellt, da in letzter Zeit auch 
während des Sonntag gearbeitet wurde. Viele unſerer Bewohner 
fanden dort während iganzen Sommers ihren Verdienſt und der auf 
den Bau verwendeten rgfalt iſt es zu verdanken, daß er vor Eintritt 
des ſtarken 8 beet wurde. Auch das Reſtaurationszelt it be⸗ 
ſeitigt, ſodaß nichts m an den dort ſtattgehabten ſtarken Verkehr er⸗ 
innert. Daß der Baulsgeführt worden iſt, um die immer wieder⸗ 
kehrenden Ueberſchwemngen der Militärſchießſtände zu vermeiden, wird 
jeder bemerken, welcheon der Thorner Chauſſee den Lauf der Fribbe 
verfolgt; denn dieſelbhat eben nur ſoweit ein eingegrenztes, mit 
Faſchinen und Pfähleverſehenes Bett, als fie bei eintretendem Hoch⸗ 
waſſer die Schießſtändefährden könnte. Die Beſitzer der auf der rechten 
Seite des Kokotzkoer Jes liegenden Grundſtücke haben aber einen 
Nachtheil; denn da depn den Schießſtänden beginnende geregelte Lauf 
der Fribbe nur bis urhalb der neugebauten Holzbrücke reicht, werden 
wohl im Frühjahr dierheliegenden Grundſtücke überſchwemmt werden. 


( „ * 

() Aus dem Kſe Culm, 20. Dezember. (Diebſtaßl). Schon 
wieder iſt ein Diebſtahu verzeichnen, welchen die nimmermüden Lang⸗ 
finger in unferem Ke ausgeführt. In der Nacht zu heute wurden 
dem Beſitzer Wrede italdus 10 Enten mittels Einbruchs aus dem 
Stalle geſtohlen. 

Aus dem Kreiſe rieſen, 18. Dezember. (Entwäſſerungsgraben.) 
Der Hohenkirch⸗Oſiecze Entwäſſerungsgraben iſt dank der gelinden 
Witterung bis nahe aꝛas Bruch fertiggeſtellt worden. Er wird den 
angrenzenden Beſitzerrber auch in dieſem Jahre keinen großen Nutzen 
bringen, wenn die ſchle Chauſſeebrücke, bei welcher ſich ſichtlich die 
Waſſermaſſen ſtauen, cht abgebrochen wird. Andererſeits ſieht man 
wieder dem Abbruch Brücke ungerne entgegen, weil dadurch der 
Verkehr mit der Bahnſion und dem Kirchorte Hohenkirch ſehr erſchwert 
wird. 

„Aus dem Kreißriefen, 21. Dezember. (Perſonalien. Erloſchene 
Seuche). Der Mühleſitzer Franz Pawlowski in Lipnitza it zum 
Waiſenrath dieſer Gemde gewählt worden. — Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, welche unter de Rindvieh in Galczewko geherrſcht hat, iſt er⸗ 


loſchen. 5 
Garnſee, 19. Dmber. e e In der heutigen 
Stadtverordnetenverfanlung wurde der bisherige Verwalter des hieſigen 
Bürgermeiſteramtes, Kisausſchußaſſiſtent Nicolai, einſtimmig als Bürger⸗ 
meiſter auf die Daueron zwölf Jahren gewählt. 

( Krojanke, 20 Dezember. (Weihnachtsmarkt. Kollekte). Der 
geſtrige Weihnachtsma glich in jeder Beziehung einem mittelmäßigen 
Krammarkte. Aus zaeiben Buden boten die Händler ihre Weihnachts⸗ 
ſachen feil und fandereichen Abſatz. Auch die vielen $ andwerker, die 
trotz des regnerifcherWetter8 von nah und fern gekommen waren, 
hatten eine gute Eiahme. Vornehmlich waren es die ländlichen 
Beſitzer, welche ihre Ahnachtseinkäufe beſorgten, und weniger als im 
Vorfahre ſparten fie ſihren Ausgaben, da ein großer Theil derſelben 
ſchon vorher durch d Verkauf großer Quantitäten Roggen gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht hatte. Mehrere unferer Getreidehändler haben geſtern 
für mehr als 1000 Ark Roggen zu dem anſehnlichen Preiſe von 166 
Mark pro Wispel eingenft. So groß alſo auch die durch den dürftigen 
Ausfall des Körner: id Strohertrages verurſachten wirthſchaftlichen 
Schäden anfänglich z fein ſchienen, fo haben doch die Landwir the 
ein Aequivalent in di Preiserhöhung dieſer Produkte gefunden. Auch 
die Butter⸗ und Eierpiſe haben eine Erhöhung erfahren, ſo zahlt man 
3. B. für Eier pro Mdel den enormen Preis von 0,90 Mark. — Die 
zur Beſcherung armerinder gehaltene Hauskollekte hat bis Er den 
Ertrag von 100 Marlrgeben, und da dieſelbe noch nicht abge chloſſen, 
fo iſt zu erwarten, da die Gaben ebenſo reichlich ausfallen werden wie 
in 1 Vorjahren, en, ae 927 es aa noch eine Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung zgleichem Zwecke gegeben wurde. 4 

9 chloppe, 20 ezember. (Verſchiedenes.) Mittwoch hielt der 
Lehrerverein Schloppe-iß hierſelbſt eine Verſammlung ab. In derſelben 
hielt Lehrer Leopold⸗Hloppe einen Vortrag über Herbart und ſeine 
Methode. Eine neue erſammlung ift auf den 22. Februar 1890 ange; 
ſetzt. In derſelben ird Lehrer Wieſe⸗Schönow über Comenius 0 
feine Erziehungsgrunitze einen Vortrag halten. — Mittwoch fan 
hierſelbſt ein Merbemat ftatt; derſelbe war jedoch nur mäßig VERLOR 
Wegen der herrſchend Maul: und Klauenſeuche war der Vieh⸗ un 
Schweinemarkt aufgehen. Der geſtern abgehaltene Krammarkt ai 
jedoch im Gegenſatze zidem Pferdemarkte trotz ſehr ſchlechten Bi 
recht lebhaft befucht ur die in ziemlich großer Anzahl erſchienenen 155 
käufer erfreuten ſich ner guten Einnahme. — Die Erkrankungen 127 
Typhus, welche bereitsn der Abnahme begriffen waren, fangen 8 
an zuzunehmen. Zur eſtſtellung der dieſe Krankheit bemir 9 
ſachen weilte heute de Kreisphyſikus Dr. Wilde aus Dt. Krone hier. 


Der am 


— — 


v 


= V.. der Umgegend herrſcht ſeit einiger Zeit die Maſernkrankheit. In 
den Dörfern Roſe und Nikosken haben die Schulen geſchloſſen werden 
müſſen. — Die herrlichen Waldungen der Steinhauſer Güter, die früher 
den Sydowſchen Erben gehörten, aber in kurzer Zeit ihre Herren wechſelten, 
ſind nun in den Beſitz des Deutſchen Holzkomptoirs zu Berlin überge⸗ 
gangen. Daſſelbe iſt damit beſchäftigt, die Wälder ſchlagen zu laſſen. 
Hunderte von Arbeitern ſind dabei thätig. Dieſer Tage wurde einer 
derſelben von einem mächtigen Baumſtamme, den man von einer An⸗ 
höhe in das Plötzenfließ, auf dem die Stämme geflößt werden, gleiten 
ließ, ſo unglücklich überrollt, daß er vollſtändig zerquetſcht wurde. Nach 
kurzer geit gab der Unglückliche feinen Geiſt auf. . 

Schlochau, 19. Dezember. (Ankauf zweier Seen). In der geftrigen 
Sitzung der Stadtverordneten iſt der Ankauf der beiden hart an der 
Stadt gelegenen Seen für den Preis von 48 000 Mark beſchloſſen 
worden. Die Ankaufsſumme ſoll durch ein amortiſirbares Darlehn auf⸗ 
gebracht werden. 

Berent, 17. Dezember. (Elektriſche Stadtbeleuchtung.) In der 
letzten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten wurde aus der Mitte der 
Verſammlung der Wunſch ausgeſprochen, auf die Einführung der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung Bedacht zu nehmen und zu dieſem Zwecke ſich mit 
dem Fabrikbeſitzer Jäckel in Bütow, welcher hier demnächſt eine Dampf: 
mahlmühle einrichten wird, in Verbindung zu ſetzen, damit dieſer bei 
Anlage und Aufſtellung der Dampfmaſchine darauf Rückſicht nehmen 

nne. 


Inſterburg, 19. Dezember. (Ausgeſetzte Belohnung.) Der hieſige 

Erſte Staatsanwalt erläßt folgende Bekanntmachung: In der letzten 

eit ſind wiederholt in den Geſchäftsräumen der kgl. Staatsanwaltſchaft 
bezw. des Amtsgerichts hier Diebſtähle, namentlich an Schreibmaterialien 
ausgeführt und verſucht worden, ohne daß der Thäter bisher hat er⸗ 
mittelt werden können. Wer denſelben ſo zur Anzeige bringt, daß ſeine 
rechtskräftige Verurtheilung wegen Diebſtahls erfolgt, erhält 200 Mark 
Belohnung. 

Bromberg, 20. Dezember. (Beſitzveränderung). Das Grundſtück 
Wollmarkt 13, bisher den Herren Graͤtz und Jacobi gehörig, iſt durch 
freihändigen Verkauf auf den Glaſermeiſter Ernſt Gundlach übergegangen; 
der Kaufpreis beträgt 67 500 Mark. 

N oſen, 18. Dezember. (Neue Brauerei.) Zeitig im nächſten Früh: 
lahr werden die Gebrüder Hugger hier auf ihrem Eiskellergrundſtück am 

ildathor eine neue Brauerei größten Stils aufführen und dieſelbe nach 
en neueſten Erfahrungen einrichten laſſen. Unter anderem wird eine 
edeſche Eismaſchine für 90000 Mark zur Kühlung der Lager⸗ und 
zͤrkeller aufgeftellt werden. Sämmtlicke Räume der neuen Brauerei, 
e in Poſen die größte fein wird, ſollen elektriſche Beleuchtung erhalten. 

it der nothwendigen Vergrößerung des Eiskellers iſt bereits im Spät⸗ 
erbſt begonnen worden. Der ausführende Baumeiſter und die lieferungs⸗ 
pflichtigen Maſchinenfabriken find kontraktlich gehalten, die Brauerei bis 
zum Monat Juli k. J. betriebsfähig herzuſtellen. 


CLofales. 
Thorn, 21. Dezember 1889. 
* (Perſonalveränderungen im Heere). Hepke, Hauptmann 
Sie suite des Infanterieregiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 und 
An bahnkommi ar, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Grenadierregiment 
zum Maar! von Preußen (2. brandenburg.) Nr. 12 & la suite deſſelben, 
ſieut ajor, vorläufig ohne Patent, befördert. v. Petersdorff I, Premier⸗ 
7 enant vom Infanterieregiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, von 
ent Kommando als Inſpektionsoffizier bei der Kriegsſchule in Potsdam 
der. v. Kublicki⸗Piottuch, Arnsberg, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗ 
regim r. nde e Sekondelieutenants der Reſerve des Infanterie⸗ 
6 AM von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Stobbe, Vizefeldwebel 
des ußmdmebrbelirk Marienburg, zum Sekondelieutenant der Reſerve 
a zgüntebartillerteregments Nr. 11, Lehmann, Unteroffizier vom Infanterie⸗ 
A von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Kallweit, Mahn, Scholz, 
befördelſtiere vom Fußartillerieregiment Nr. 11, zu Portepeefähnrichs 


Fra (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Beſitzer 
v und Jankowski ift zum Dorfgeſchworenen für die Gemeinde Biskupitz 
om königl. Landrath beſtätigt. 
1. Ser (Prämien). Der weſtpreußiſche Fischereiverein hat ſeit dem 
Reiher 1 ber d. J. für Erlegung vou 28 Fiſchottern 84 Mark, für 4 
Gesees 1 Mark und für Ermittelung von Uebertretungen des Fiſcherei⸗ 
— art Prämien ausgezahlt. \ 
Betrieben usgeſetzte Belohnung). Das hieſige königl. Eiſenbahn⸗ 
ebe ant hat eine Belohnung von 50 Mark für die Ermittelung der 
ſendun ausgeſetzt, welche in letzter Zeit für Berlin beſtimmte Butter⸗ 
* Abend geſtohlen haben. Die Sendungen ſind faſt ausſchließlich mit 
Stunden zügen eingetroffen und haben bis zur Umladung mehrere 
ie Butt auf dem Hauptbahnhofe geſtanden. Es iſt anzunehmen, daß 
her bis N entweder während des Transports von Culm und Graudenz 
5 Vorn oder aber auf dem Hauptbahnhofe während der Zeit bis 
Umladung geſtohlen worden iſt. 
bringen (Um Poſtſendungen) ſchnell und fiber an ihre Adreſſe zu 
kalte n, empfiehlt es ſich, dieſelben zu verſichern. Die Verſicherungsgebühr 
pelnl nur 10 Pf. Im Falle der Verſicherung müſſen indeſſen die Packete 
ich nach Vorſchrift verpackt, verſchnürt und verſiegelt fein. 
Rück (Giltigkeitsdauer von Rückfahrkarten). Diejenigen 
24 abpurten mit dreitägiger Giltigkeitsdauer, welche am Dienſtag, den 
d. Mig 18, gelöſt werden, berechtigen bis einſchließlich greitag, den 27. 
und 5 Rückfahrt. Dagegen erlangen die Rückfahrkarten mit vier⸗ 
. — r rtägiger Giltigkeitsdauer, ſowie die an einem anderen als dem 
ie unten age gelöften Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit durch 
rtage keine Verlängerung ihrer Giltigkeitsdauer. 
( enutzung der Schnellzüge durch beurlaubte 
bekannt: Die königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg macht 
reiſen die Benlenigen Zöglingen der Kadettenhäuſer, welchen für Urlaubs⸗ 
karten 5. Benutzung der Schnellzüge in dritter Klaſſe auf Militärfahr⸗ 
olgende 3 geſtattet worden iſt, wird in den Urlaubspäſſen die 
Schnellzü eſcheinigung ertheilt: Inhaber dieſes Paſſes benutzt folgende 
bis züge am ten 18 den Schnellzug Nr. von 
Kommand Dieſer Vermerk wird mit dem Dienſtſiegel des königlichen 
derarti 8 der betreffenden Anſtalt unterſtempelt. Auf Vorzeigung 
Schnell eſcheinigter Urlaubspäſſe ſind den Kadetten zu den dieſſeitigen 
Radetten auf arten zu verabfolgen.“ Bis jetzt durften 
. itärfahrkarte i ü i i 
Schnellzüge rg n nur die Perſonenzüge, nicht auch die 
eine Sie nächſte Sonnenfinſterniß). Am 22. Dezember findet 
Südamerite Sonnenfinſterniß ſtatt; ſie beginnt um 12 Uhr mittags in 
Gegende 15 und endet um 4 Uhr nachmittags in Oſtafrika. In unſeren 
un ein! ann fie allerdings nicht beobachtet werden, fie hat aber für 
Afrita por, Intereſſe inſofern, als fie die deutſchen Beſitzungen in 
eintritt, it uhr In Kamerun, wo fie ungefähr um 3 Uhr nachmittags 
der deutfchen Wer die Sale Der Fe Fe während A Theil 
mi ungen in afrika die Finſterniß gegen 4 Uhr nach⸗ 
Mead als total wird beobachten können. a 2 5 g 


leichviel Weihnachten auf der Poſt). Wer zur jetzigen geit, 
4 5 zu Fader Stunde, unſere Poſtanſtalt betritt, dem wird nicht 
Wahre Koi gegenwärtig hier der Superlativ der Regſamkeit herrſcht. 
pe lawinen kommen und gehen, und die Beamten haben Noth, 
uns jetzt i deen Packetmaſſen zu bewältigen. Das Gefühl, welches 
macht ſich e beherrſcht, daß es ſtark auf die Entscheidung losdrängt, 
etwas liebes en auch hier auf der Poſt bemerklich. Jeder, der auswärts 


hat fi fei at, dem er zum Chriſtabend eine Freude machen möchte, 
jure 3 Ehen möglichſt ſchon einige Tage früher für die Poft 
ma acht, denn auch ohne amtliche Verordnungen und Bekannt⸗ 


chu 
Andrange ſagt es ſchon der eigene Verſtand, daß bei dem erklärlichen 


Fa auf dieſe Weiſe ein promptes Expediren zu erwarten ift. 
eobachter gen geräuſchvollen Treiben bietet ſich aber für den ſtillen 
öffentliche Stelegenbeit, manch hübſches Bild aus dem Leben für das 
einem beſonde en buch aufzuzeichnen. Man braucht durchaus nicht mit 
7. B. ſofort 5 phyſiognomiſchen Scharfblick ausgeſtattet zu fein, um 
unterſcheiden an gewohnheitsmäßigen von dem weihnachtlichen Poſtgänger 
Autiger Routine können. Während der erſtere gewiſſermaßen mit gleich⸗ 
ch durch arge ſeine Packete zu dem Schalterfenſter hineinſchiebt und 

hierstuzes Auftreten und feinen Verkehr mit den Beamten 

— bekannt legitimirt, tritt der letztere zaghafter, beſcheidener, 
as, was und der Ausdruck im Geſicht ſpiegelt das Gefühl wider, 
bedeutet. Da er hier bringt, für ihn etwas ganz beſonders wichtiges 
ufiger als f ehen wir denn als erſte Folge hiervon nicht nur weit 

J w. auf d den Vermerk „Vorſicht! Vor Näſſe zu bewahren!“ 

ſcheiden fie) 1 Packeten und Kiſten, auch die Perſonen ſelbſt unter⸗ 
entlich von denen des alltäglichen Poſtpublikums, die 


Zuſammenſetzung iſt mindeſtens eine mannigfaltigere. So treffen wir 
das Ewig⸗Weibliche, welches für gewöhnlich nur durch eine rothbäckige 
Küchenfee vertreten zu ſein pflegt, jetzt in auffällig großer Zahl. Der 
niedliche Backfiſch läßt es ſich nicht nehmen, das Weihnachtsgeſchenk für 
den auswärts befindlichen Bruder ſelbſt zur Poſt zu bringen; die junge 
Braut, die ſonſt ſtets das Mädchen zur Poſt ſandte, hält es für nöthig, 
das für „ihn“ gearbeitete, bemonogrammte und roſenroth emballirte 
Cigarrenetui nebſt den übrigen Kleinigkeiten eigenhändig hierher zu 
tragen; ſie hat es extra im Briefe bemerkt. Ein altes Mütterchen 
humpelt herein und keucht unter der Laſt einer großen mit einem Vor⸗ 
legeſchloß verſehenen Kiſte, welche die Präſente für den als Geſellen in 
der Fremde arbeitenden Sohn enthält. Mit beſorgnißvollen Blicken 
folgt ſie jeder Bewegung des expedirenden Beamten. „Es kommt doch 
noch rechtzeitig an?“ fragt fie. „Nach Warſchau?“ replizirt der Beamte. 
„Jawohl!“ Befriedigt humpelt ſie wieder heim, nicht jedoch ohne ſich 
erſt noch einmal an der Thür nach ihrer abgelieferten theuren Laſt um⸗ 
geſehen zu haben. Von der Form und dem Ausſehen vieler Packete auf 
ihren Inhalt ſchließen zu können, iſt oft nur eine Kleinigkeit. Die fette 
Weihnachtsgans, der behäbige Schinken, die hausbackene Stolle u. a. m. 
verleugnen ſich nie. Und genau ſo wie hier im innern, ſo dokumentirt 
ſich auch im äußeren poſtaliſchen Verkehr die Signatur der Zeit. Man 
beobachte nur einmal die förmlich überladenen Packwagen, die gegen⸗ 
wärtig auf dem Bahnhof einlaufen, und man weiß ſofort, woran man 
iſt. Dr. Stephan iſt eben eine ſo ſtarke Macht, daß ihn ſelbſt der 
Weihnachtsmann als einen wichtigen Bundesgenoſſen nicht entbehren 
kann. 

— (Kriegerverein). Die Weihnachtsbeſcherung für Kinder 
armer Kameraden findet am nächſten Montag nachmittags 6 Uhr im 
Schützenhauſe ſtatt. 

— (Weihnachtsbeſcherung). Geſtern nachmittags 5 Uhr fand 
in der Aula der Mittelſchule für die Sänger des liturgiſchen Chores 
21 neuſtädtiſchen und St. Georgengemeinde eine Weihnachtsbeſcherung 
tatt. 


— (Theater). Nächſten Mittwoch, am erſten Weihnachtsfeiertag: 
„Das Mädel ohne Geld“, Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 7 Bildern 
von Berg und Jacobſohn. Donnerſtag: „Der Pariſer Taugenichts“, 
Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen in 4 Akten von Dr. Karl Töpfer. Die 
Vorſtellungen beginnen um ½8 Uhr und enden um 10 Uhr. 

— Gerpachtung). Zu dem auf heute Mittag anberaumten 
Termin zur Verpachtung des Marktſtandgeldes der Stadt Thorn auf das 
Etatsjahr 1890/91 waren 7 Bieter erſchienen. Das Höchſtgebot von 
6600 Mk. gab Schiffseigner Kottowski von hier ab. Im laufenden 
Jahre belief ſich der Ertrag auf 5895 Mark. 

— (Gaſometer.) Der Bau des dritten Gaſometers iſt in kurzer 
Zeit derart gefördert worden, daß nur noch 5 Schichten bis zur Dach⸗ 
höhe fehlen. Vierzig Maurergeſellen haben zu gleicher Zeit Hand an 
Hand gearbeitet und darum iſt die Arbeit trotz des Winters flott von 
ſtatten gegangen. Die Arbeitszeit iſt von morgens 6 bis abends 7 Uhr 
pünktlich eingehalten worden und zwar wurde täglich 5 Stunden bei 
Gasbeleuchtung gearbeitet. Das Dach des Gaſometers wird von ſtarkem 
Wellblech ohne jede Unterſtützung durch Rippen hergeſtellt, und wird auf 
der Umfangsmauer liegend ſich felbſt tragen. 

— (Falſches Geld). Seit einiger Zeit ſoll in Berlin ungemein 
viel falſches Geld kurſiren und zwar vorwiegend Ein- und Zweimark⸗ 
ſtücke. Bei einiger Aufmerkſamkeit ſind die Falſifikate leicht zu erkennen; 
dieſelben, beſonders die Markſtücke, beſitzen ſtumpfe Prägung, haben 
einen matten Glanz und fühlen ſich fettig an, auch iſt der Klang ein 
unreiner. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung wurde noch ver⸗ 
urtheilt der Schuhmacher Johann Binder aus Culmſee, z. Z. in Haft, 
wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. — In der heutigen Sitzung wurde 5 der Arbeiter 
zum Michalski aus Ernſtrode, z. Z. in geh wegen eines ſchweren 

iebſtahls und Beleidigung zu 6 Monaten Gefängniß, wovon 2 Monate 
durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. — Ein Dienſtmädchen wurde verhaftet, weil es an⸗ 
geblich ſeiner Herrin ein Zehnmarkſtück entwendet hat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug am 
Windepegel morgens 0,90 und mittags 0,86 Meter über Null. — Das 
Waſſer fällt. Heute treibt auf der Weichſel wieder Eis in größeren 
E az ſich infolge des höheren Waſſerſtandes von den Ufern 
osgeli at. 


— (Rothe Kreuzlotterie). Im Ziehungsſaale der General⸗ 
lotteriedirektion zu Berlin begann geſtern Vormittag die Ziehung der 
Rothen Kreuzlotterie. Es wurden gezogen: 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 348 224. 

5 von 10 000 Mk. auf Nr. 20 226, 184 600, 269 698, 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 196 568, 202 316, 239 220, 
319 430, 388 286. 

68 Gewinne von 500 Mark auf die Nummern 3698, 15 371, 24774, 
24 927, 25 854, 31 672, 32 373, 33 654, 34 190, 34 248, 34 687, 37 195, 
52 530, 70 095, 84 799, 91 251, 92 582, 92 655, 140 460, 150 422, 172 387, 
173 544, 173 850, 173 973, 174 118, 181 268, 193 813, 222 375, 257 322, 
284 062, 287 784, 298 318, 301 861, 302 646, 306 542, 307 587, 307 603, 
309 918, 319 134, 323 364, 328 229, 328 346, 336 541, 342 455, 344 023, 
349 584, 350 005, 354 616, 355 401, 356 353, 364 501, 366 534, 371 176, 
374 103, 382 223, 384 140, 386 647, 389 578, 390 813, 391 859. 

Heute Vormittag 10 Uhr wurde die Ziehung fortgeſetzt. 

8 Mannigfaltiges. 

; (Die Influenza) ift feine neue Krankheit, wie manche 
meinen, und auch die Bezeichnung Influenza ſelbſt iſt alt. Wohl 
niemals iſt aber dieſe Krankheit in einem ſolchen Umfange auf⸗ 
getreten, wie in dieſem Winter. Und ſo iſt auch die Bezeichnung 
Influenza, zuweilen in wunderlich korrumpirter Form, in aller 
Munde. Eine Ziffer der in Berlin daran Erkrankten iſt bisher 
nicht gegeben worden. Dieſelbe iſt aber ſicher ſehr hoch. Von 
anderen deutſchen Städten iſt beſonders Danzig heimgeſucht 
worden. Namentlich greift die Krankheit da raſch um ſich, wo 
Menſchen dicht beiſammen wohnen. Einen bösartigen Charakter 
hat die Krankheit in Deutſchland bisher nicht gezeigt. Aus Wien 
wurde jüngſt gemeldet, daß fie dort neuerdings heftigere Erſchei⸗ 
nungen zeige. In Wien und Paris ſind jetzt beſonders die Ka⸗ 
ſernen von der Krankheit betroffen. Nicht weniger als 5 ber: 
zeitige franzöſiſche Miniſter leiden auch an der Influenza, näm⸗ 
lich Tirard, Freyeinet, Rouvier, Spuller und Fay. Infolge der 
Influenza wurde die Militärſchule von Saint Cyr geſchloſſen. In 
Madrid ſind bisher im ganzen gegen 20000 Erkrankungen an 
der Influenza vorgekommen. Unter den Erkrankten befindet ſich 
der Miniſterpräſident Sagaſta, der Miniſter des Auswärtigen 
Vega de Armijo und der Präſident der Deputirtenkammer. 
Mehrere Schulen ſind geſchloſſen worden. In Brüſſel iſt ein 
Drittel der Garniſon influenzakrank. In Belgrad mußte die 
Skupſchtina vertagt werden, weil 35 Abgeordnete an der In⸗ 
fluenza erkrankten. Nach einer Kabeldepeſche aus Newyork ſollen 
auch dort ſchon einige Fälle von Influenza beobachtet worden 
ſein, ſodaß die Epidemie anſcheinend den Ozean über⸗ 
ſchritten hat. 

(Ein großes Schadenfeuer), durch welches nicht 
weniger als vier Fabriken ausgebrannt und mehrere hundert 
Arbeiter brotlos geworden ſind, hat in der geſtrigen Nacht bis 
zum geſtrigen Vormittag in Berlin auf dem Grundſtück Straß⸗ 
burgerſtraße 57 gewüthet. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, 
dagegen iſt der Brandſchaden ſehr groß. 

(Im Elberfelder Sozialiſtenprozeß) beantragte 
der Staatsanwalt gegen Bebel 15 Monate, gegen Grillenberger 
12, gegen Harm 12, gegen Schumacher 6 Monate Gefängniß, 
ferner gegen 4 Angeklagte 12, gegen 32 Angeklagte 6 bis 9, 


gegen 25 Angeklagte 3 Monate Gefängniß. 5 Angeklagte ſollen 
freigeſprochen werden. 

(Verurtheil ung.) In dem Saarbrücker Prozeſſe gegen 
die Bergleute Warken, Bachmann, Müller, Altmeyer, Strauß und 
Becker wegen Beamtenbeleidigung wurden Warken, Bachmann, 
Müller und Becker ſchuldig befunden und Warken zu 6 Mo⸗ 
naten, Bachmann zu 3 Monaten, Müller zu 1 Monat Gefäng⸗ 
niß verurtheilt; Altmeyer und Strauß wurden freigeſprochen. 
Die Koſten wurden den Verurtheilten reſp., ſoweit es ſich um 
die Freigeſprochenen handelte, der Staatskaſſe zur Laſt ge⸗ 
legt. 

(Schmuggelprozeß.) Vor der Strafkammer in Aachen 
endete vorgeſtern der große Schmuggelprozeß, welcher eine Zoll⸗ 
defraudation von 90 000 Kilogramm Getreide betraf. Von den 
neun Angeklagten wurde der eine derſelben, ein Kaufmann aus 
Geilenkirchen, zu 3 Monaten Gefängniß, 3000 Mark Geldſtrafe 
und in die Koſten verurtheilt. Die übrigen wurden freige⸗ 
ſprochen, da ſie nicht überführt werden konnten. Die gerichtliche 
Beſchlagnahme des Getreides iſt aufgehoben worden. 

(Theaterbrand.) Das deutſche Theater in Budapeſt iſt 
durch ein geſtern nachmittags 3½ Uhr im Innern des Hauſes 
ausgebrochenes Feuer trotz raſcher Hilfe und angeſtrengter Löſch⸗ 
arbeiten vollſtändig in Aſche gelegt. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbekannt. Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen; von den 
Theaterrequiſiten wurde nichts gerettet. Das Feuer ergriff 
ſchließlich die Nachbarhäuſer; der Brand dauert noch fort. 

Feuersbrunſt.) In dem Steinkohlendepot der Schiffs⸗ 
werft auf Maddalena (Italien) iſt eine gewaltige Feuersbrunſt 
ausgebrochen. Es lagern dort 40 000 Tonnen Kohlen. Die 
im Gange befindlichen Löſcharbeiten, wozu außer den Marine⸗ 
ſoldaten und Arbeitern auch Sträflinge aufgeboten find, werden 
vorausſichtlich mehrere Tage beanſpruchen. 

(Schiffskataſtrophe.) Das im Baſſin von Rouen 
ankernde Schiff „Ferguſſon“, mit 2000 Tonnen Petroleum be⸗ 
laden, iſt in die Luft geflogen. Die Exploſion war ſchrecklich; 
2 Matroſen ſind verbrannt und ihre verkohlten Leichen an das 
Land geſchleudert. Zahlreiche Perſonen ſind verwundet. Das 
Baſſin ſteht durch brennendes Petroleum größtentheils unter 
Flammen. 

(Die altberühmte Amſterdamer Diamanten⸗ 
ſchleiferei) macht zur Zeit eine ſchwere Kriſe durch. Mehrere 
tauſend Diamantenſchleifer müſſen nothgedrungen feiern, weil 
die Händler ſich mehr auf den Vertrieb der rohen als der ge⸗ 
ſchnittenen und geſchliffenen Steine legen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden denken die Arbeiter alles Ernſtes daran, den Sitz ihres 
Gewerbes, wenn nicht baldigſt die Konjunktur ſich zu Gunſten 
ihrer ändern ſollte, ganz und gar von Amſterdam weg⸗ und 
zwar nach London zu verlegen. 

(Raubanfall.) Der „Wilna Wieſtnik“ meldet: Syrkon, 
der Direktor der Wilnaer Bank, wurde in Riga geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Straße von ſechs Männern überfallen und ihm 
27 000 Rubel entriſſen. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Warſchau, 21. Dezember, 1 Uhr mittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel betrug 1,83 Meter. Das 
Waſſer ſteigt. 


erantwortli 


ür die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. Dez.] 20. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 218—25 | 218—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—75 1 217—80 
Deutſche Hei 3% We enn 103—10 10310 
El fandbriefe 5 % . 63-40 63—60 
olniſche Liguidationspfandbriefe . 5910 60— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 1100 —10 99—90 
iskonto Kommandit Antheile . 249 — 6024850 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . q . 1173-80 173-90 
Weizen gelber: Dezember . 1196-50] 196—50 
April⸗ Ma „4200 
lots in! Newyork EF BEE 86—601 87— 
Roggensrioie ur 8 178— 1179— 
Beelen 8 177—70 | 178— 56 
April⸗Mai 178—79 ] 179—50 
Mai⸗Juni 177--70 | 178—50 
Rüböl: Dezember 70-0] 70—70 
April⸗ʒ Ma 64—50 64—70 
Spiritus: 8 
50er lofo . „ 50—70 50—70 
„ TE EFT 7 31-601 31—70 
70er Dezember⸗Januar. * 31—50 31—40 


Oer, April Mat... 8. ee 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 20. Dezbr. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen Vormarktes ſtanden zum 
Verkauf: 583 Rinder, 1606 Schweine, 1043 Kälber, 388 Hammel. Von 
Rindern wurden ca. 300 Stück geringer Waare zu Montagspreiſen ver⸗ 
kauft. Der Schweinehandel verlief ſehr zögernd, gute ſchwere Waare 
wurde vernachläſſigt. Die Preiſe fielen um ca. 1 M. für 100 Pfd., doch 
wurde geräumt. 1a. 60—61, 2a. 57—59, Za. 54—56 M. für 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Das Kälbergeſchäft geſtaltete ſich ſchleppend. Leichte 
Kälber waren geſuchter wie bisher, dagegen feine ſchwere Waare weniger 
begehrt. la. 58—62, 2a. 46— 55, Za. 35—44 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 


Königsberg, 20. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 
a 905 a. Loko kontingentirt 48,00 M. Gd. Lolo nicht kontingentirt 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Dezember 1889. 

Wetter: leichter Ze 

Weizen feit, bei kleinem Angebot, 1245 Pfd. bunt 181 M., 12713 Pfd. 
hell 184 M., 129 Pfd. hell 185 M. 

Roggen feſt, ruſſiſcher 166—173 M., inländiſcher 1201 Pfd. 174 M., 
123 Pfd. 176 Mark. 

Gerſte Brauwaare 155—165 M., Futterwaare 120—132 M. 

Erbſen Futterwaare 140—148 M., je nach Trockenheit. 

Hafer 150—159 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonntag den 22. Dezember. 
Unruhig; ſtarke bis ſtürmiſche böige Winde, naßkalt, trübe, Nieder⸗ 
ſchläge, Nebel, zum Theil ren; 
Montag den 23. Dezember. 
Bewölkt und trübe, Niederſchläge, meiſt Regen, im Oſten Schnee⸗ 
fälle, Temperatur wenig verändert. 
nehmend. 


Lebhafte boͤige Winde, ſpäter abs 
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Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Ge⸗ 
wölbe Nr. 1314 ſcgen Nouba Nr. 15 
und Nr. 17 im hieſigen Rathhauſe für die 
Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 
aben wir einen Licitationdtermin auf 
Donnerſtag den 9. Januar 1890 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen konnen in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geiehen werden. Diejelben werden auch im 
ermine bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
botes eine Bietungskaution von 15 Mk. 
bei unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 13. Dezember 1889, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung des Zwin⸗ 
gers am Gerechtenthore, welchen zur Zeit 
der Kaufmann Herr S. Blum in Pacht at, 
auf die Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 
1893 haben wir auf 
Freitag den 10. Januar 1890 

vormittags Il Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Lizitationstermin anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß jeder Bieter vor 
dem Termine eine Bietungskaution von 
15 Mk. bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 
legen hat, ſowie daß die Bedingungen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 14. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Königliches Gymmafun. 


Wiederbeginn des Unterrichts 


Dienſtag den 7. Januar 1890. 
Dr. Hayduck. 


Verein. 
Weihnahtsbefcheerung 


für die Kinder armer Kameraden findet 


Montag den 23. d. Mts. 
abends 6 Uhr 
im Schützenhause 


ſtatt. 
Thorn den 21. Dezember 1889. 
Krüger. 


Mein Zſtäckiges Haus, 


Mocker Nr. 368, mit maſſivem Stall und 
Scheune, 8 Morgen Wieſen und 6 Morgen 
Acker, gute Lage, bin ich willens zu ver⸗ 
kaufen oder denen ein ländliches Grund⸗ 


ſtück zu vertauſchen. Fr. Ulrich. 
Neue 


Wall: und Lambertnüſſe, 


feinste Marokkaner 


Datteln, 
Feige n, 
Traubroſinen, 
Schaalmandeln, 
Messina Apfelsinen 
und Citronen 


Stachowskl & Dterski 
Naͤhmaſchinen 


Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel⸗Aühmaſchinen 


(Syſtem Singer). 


8. Landsberger, 


Gerſtenſtraße Nr. 134. 


Taſchen meſſer 


in großer Auswahl, auch Henckels Fabrikat, 
ſowie das beliebte 


Drei Kaiſer⸗Meſſer 


offerire zu billigen Preiſen > 
J. Wardacki-Thorn. 


Wollene Normalhemden, 
wollene Normalhosen 
(nach Prof. Jäger), 

wollene Herrenwesten, 
wollene Jacken, j 
wollene gestr. Damenhosen, 
wollene Damenhemden, 
wollene Unterröcke ete. 
zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 

Benjamin Cohn, 


Brückenſtraße Nr. 7. 
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Weihnachts- Ausstellung. 


Sämmtliche Klassiker 


in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden. 


Jugendſchriften und Bilderbücher. 
Prachtwerke aller Art 


in reichster Auswahl. 
Musikalien, Photographien, Globen. 


Feinste Brieipapiere in eleganten Kassetten. 


Anfertigung von Visitenkarten in Lithographie und Druck. 
Sämmtliche in Weihnachtskatalogen oder durch sonstige Anzeigen 


empfohlenen Werke sind 
fehlendes wird umgehend besorgt. 


grösstentheils 


vorräthig; etwa auf Lager 
Kataloge gratis. 
Hochachtungsvoll 


Walter Lambeck. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt fich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


EEE WITT IT I WISE 


4 Haus-, 


Yiften- 


eeignet, empfiehlt in geſchmack⸗ 9225 

oller und ſauberer Ausführung ER 

die De 

Buchdruckerei 
von 

C. Dombrowski. 


n IR DON po! DO! WO! WOOF 4 


1% 


2 S chu En: zloje ENDETE 
Zuhn-Operatianen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Werkzeugkaſten, 
Laub ſägekaſten, 
Laubsäge - Utensilien 


empfiehlt in reichſter Auswahl 


Gustav Moderack. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 

— 70 werden prompt und billigſt aus⸗ 
A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


Tiſchmeſſer u. Gabeln 


auch Henckels Fabrikat, empfehle zu billigen 
J. Wardacki-Thorn. 


Schaukelpferde 


empfiehlt 


K. Schliebener, 


Riemer: u. Sattlermſtr. 


Jugdſchlitten, 


von den gewöhnlichen bis zu den hoch⸗ 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

A. Gründer, Wagenbauer. 


Durch Gelegenheitskauf 


bin ich in der Lage 
echte Perſer und Inder Teppiche 
zu enorm billigen Preiſen zu verkaufen. 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Buu-Anſchlags⸗- 
Formulare 


ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


Holzkahlen 


J. Wardacki-Thorn. 


geführt. 


Preiſen 


offerirt 


. — —2 — —— ——ꝓy—ñ4ͥ? 


in Weihnachtsgeschenken ! 4 


passend 


empfehlen zu außergewöhnlich ermäßigten Preiſen 

Kopf-, Hals- und Taillentücher, Plaidtücher, 
Chenille-Echarpes, Cappotten u. Tricottaillen, Küchen- 
Tendel- u. Atlasschürzen, Spachtel, Jabots, 
Rüschen, Cartons u. Goldkragen, 
gestickte Ball-Roben, Fächer u. Handschuhe. 
Normal - Unterkleidung 


System Professor Dr. G. Jäger 
in größter Auswahl bei 


Lewin & Littauer. 
esse en 


PA 


4 
8 
4 
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Ghristbaum-Schmuck 


empfiehlt billigſt 
Gustav Moderack. 


Lebende Oderkarpfen 


ſind täglich, am heiligen Abend auf dem 
altſt. Markt, bei mir zu haben. 
Fiſcher Wisniewski, Heiligegeiſtſtr. 174. 


Chamisso 
Goethe 

Hauff 

Heine 

H. von Kleist 
Koerner 
Lenau 
Lessing 
Schiller 
Shakespeare 


Billige Klassikerofferte. BE 


Alle 10 Werke zusammen Mk. 48,00. 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. ug 


A. Gelhorn. 
Sonntag den 22. Dezember er. 


Großes Streich⸗ Concert. 


2 


— Dirigent E. Schwarz. F. 
2 Anfang 7½ Uhr, — Eutree 25 Pf. f 
Schulze: Was rennt das Volk, was Friedrich Wilhelm- 


wälzt ſich dort 55 PR 
Nach dem Bromberger Thore brauſend N 
En in Schützenbrüderschaft. 


Dienſtag den 31. Dezbr. er. 
abends 8 Uhr 


Sywester-Kränzchen. 


Nur Mitglieder und die eingeladenen 
Gäſte haben Zutritt. 9 
Der Vorſtand. 


Victoria-Saal. . 
Sonntag den 22. Dezember er. 


Großes Stttich⸗Concert 3 


von der Kapelle des Infanterieregiments e 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 7 

Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Sonntag den 9. Februar 1890 


Goncert 7° 
J. J. Paderewskit 


Klavier-Virtuose. ‚A 
Billets à 3 Mark in der Buchhandlung 
—— E. F. Schwartz. 


Der Mikado kommt. 


Steht irgendwo ein Dorf in Flammen, 
Was rottet ſich das Volk zuſammen? 
Müller: Da hat ein Mann aus unſerm 

Land 
Gebaut 'ne Bude elegant, 


u‘ * 

Kaiſer theater wird fie genannt; 

Darin zeigt er naturgetreu 

Was in der Welt paſſirte neu. 
Schulze: Ach ſo! Das hab' ich längſt 

geleſen, 

Iſt auch ſchon alles dageweſen! 

Müller: Urtheil', mein Freund, nur nicht 


zu früh. 
Beſtimmt ſahſt Du ſolch Kunſtwerk nie, 
Mußt Dir mal das Programm betrachten, 
Das iſt gewiß nicht zu verachten, 
Und alles dies nicht todt im Bild, 
Beweglich die Figuren ſind: 
Durch Uhrwerk und mit Mechanik, 
Dazu gehört Kunſt und Geſchick, 

So daß, wer dieſes Kunſtwerk ſchaut, 
Kaum ſeinen eignen Augen traut. 
Schulze: Da tofks ee ein Heiden⸗ 

geld? 
Müller: Du lieber Freund haſt weit 
gefehlt; 
Nur 15 Pfennig die Perſon, 
Das iſt gewiß geringer Lohn. 
Und weil es iſt jetzt Winterszeit, 
So iſt die Bude gut gebeigt, 
Schulze: Dann rufe ich mit lautem Schall: 
Geht, Leute, hin zu Kreiser all 


in das Naiſertheater 


in der dazu erbauten 


gut geheizten Bude 


12 


vor dem Bromberger Thor. II u 
ne N N nt G Dolksg arte ; 
Entree à Perſon 15 Pf. Kinder 10 Pf. * Sylveſteraben 


Erſte große au 


Masken 
Redoute 


und 


Eröffnung 
des Wintergartens. 


Garderobe (aus Köln) iſt vom 2. Feier⸗ 
tage ab im Lokale zu haben. 
Alles nähere die Plakate. 
Das Comité. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 

J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
Möbl. Zim. von jofort z. derm. Bache 47. 


Museum. j 
. Mk. 4,00. 
e eee | Donneritag den 26. Dezember 
10 Bde. „ 18,00, (2. Weihnachtsfeiertag) 4 
2 Bde., 3.50. 8 Concert WE 
= i lgendem Tanzkränzchen. 
4 Bde. „ 6,00. © 5 e L Entree 10 Pf. | 
1 Bd. „ 1,75. Paul Sn - 
5 5 ee 
n. „ 10. | Eisbahn Grühmühlenteih 
Bd 4 913775, Br glatt und ſicher. — 3 
0 1 FR 
2 Bde. „ 420. | 5 Photographie. 
3 Bde. „ 4.50. Apparate neueſter enn aach kae 5 
85 10 Mark an, womit jedermann 9 
3 Bde. „ 6,00. Anleitung "gute Aufnahmen machen kann,, 
empfiehlt | 
| A. Wachs, Photograph. 
U. Burſchen⸗ 


Em möbl. Pt. Zim. n. Kab. 


justus Wallis, 


ſucht Stellung als Beamter, auch von ſofort. 
Sehr gute Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Off. 
unter F. L. 10 Thorn postlagernd. 


Friſch geſchoſſene 
Hasen 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 
iſt wieder vorräthig. 


9 ück Tel Block-Schönwalde. 
Ein ſehr ſchoͤner und guter Hühnerhund 


im 2. Felde, ſehr ſicher und aa ine 
neter Naſe, haſenrein und auf den Mann 
dreſſirt, zu verkaufen. A. Walter-Mocker. 
Eins größ. Partie Lampen, darunter Blitz⸗ 
Olampen, hochf. Komtoir⸗ und Hängelampen 
ſowie Ampeln empfiehlt z. außergewöhnt. bill. 
Preiſen A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 352. 
Eine große Wohnung von 4—5 Zimmern 
von ſofort zu vermiethen bei 
2 J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Ein m. Sim, n. Rab. f. I a. 2 Herren z. 
verm. Gerſtenſtr. 78 II. 
1 Zimmer nebſt Kab., partr., Schillerſtraße 
429, vom 1. Januar zu vermiethen 
G. Scheda. 
Eine Wohnung, Pferdeſt. u. Nemiſſe von 
fof. od. Neujahr zu verm. bei E. C. Huch, 
Kl. Mocker, an der Kulmſeeer Chauſſee. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, dass 
betr. Ausgaben sänmmatliehe Werke enthalten, und 
die einzelnen Bände neu und elegant gebunden sind. 


1 1 
2 3 ie II. Etage, beſt. aus 6 Zim. u. Zubehör, 
Ei n En nd m irth e 1. April en eos lll 


gel. ſofort z. verm. W 
ie von dem Herrn Dr. Horow 5 
D wohnte, mit allen Komfort, Waser, N 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung 51890 . 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1 


ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Seren N 
ohnungen von je 2 und 3 RE 
W̃ mit geräumigem Zubehör, ind von 


ofort ermiethen. 
1 Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 


Viktoria ⸗Theater. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel | 
des Bromberger Stadttheaters. 

Mittwoch den 25. Dezember er. 


(1. Weihnachts feiertag). } 
Das Müdel ohne Geld 


offe mit Gefang in 3 Akten u. 7 Bildern 
25 von Berg und Jacobſohn. N 


Buchhandlung. 


2 


1 Balkonwohnung, II. Et., Breiteſtr. 459, 
von ſofort od. 1. April zu vermiethen, 
ſowie ein Schlitten und 4 noch gut erhaltene 
Fenſterflügel zu verkaufen bei 
Ww. v. Kobielska. 
Fin, möbl. ae mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß zu v. Strobandſtr. 21 part. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut möblirtes Parterre⸗Zimmer, 
w. erwünſcht auch mit Beköſtigung, 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 35, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstiſch erhalten. 


Eine Wohnung 
in der erſten Etage iſt vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädter Markt 138/39. 


. Part. Wohnung, 3 Jim. Alk., Küche 
u 


A fart. 0 zu Neujahr zu vermiethen, 


—— — — ——— 2 
r N Te a a 
2 2 N 
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een, 26. Dezember er. | 
$ 


(2. Weihnachts feiertag). ir ' 
Der Parifer Taugenichts.“ 
Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen in 61 
en re Kar Size 

reife der . 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
Doge and Paste 180, per 1 SE 
oge und Parquet 0 

3 Sitzparterre 60, Stehplatz 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: 


4 


auch ſofort. Gerechteſtraße 126. Loge und Parquet 1,75, Sperrſitz 1,25 Mk., 

1 2 d Schillerſtraße 448, vom Sitzparterre 75, Stehplatz 50, Gallerie 30 Pf. 
1 en, 1. April 1890 zu ver⸗ Anfang 7½% Uhr. WE | 

miethen. . Kotze. Ende 10 Uhr. — 


Fein möbl. Zim., m. auch o. Burſchengel., Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
v. 1. Jan. z. v. Coppernikusſtr. 181,2. | haltungsblatt. 


Sun m u nn 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 22. Dezember 1889. 


Zur Verhütung der Influenza. 

Unter dieſem Spiegel veröffentlicht Dr. med. C. Sturm 
in der Staatsb. Z. folgendes: Ohne auf das Weſen dieſer Krank 
elt näher einzugehen, kann man im allgemeinen doch ſchon ſo— 
viel behaupten, daß nur ſolche von ihr befallen werden, die eine 
gewiſſe Dispoſition für ſie haben. Letztere läßt ſich in ihren 
Hauptmomenten leicht beſtimmen; denn da die Influenza haupt⸗ 
chlich in einer Erkrankung des Geſammtnervenſyſtems, wie 
insbeſondere in einer großen Ueberreizung der Athmungsnerven 
beſteht, ſo läßt ſich unſchwer erkennen, daß namentlich nervöſe 
und lungenſchwache Perſonen vor allem für ſie disponiren. Für 
eſe aber, wie überhaupt für alle Menſchen, folgt daraus der 
Schluß, daß alles fernzuhalten iſt, was die nervöſe Anſpannung 
und Gereiztheit der geſammten und namentlich der Athmungs— 
nerven noch vermehren könnte, beziehungsweiſe daß wir alles 
aufzubieten haben, den krankhaften Nervenreiz zu vermindern. 
Dieſen Aufgaben haben wir uns namentlich ſoweit zu unter⸗ 
ziehen, als fie direkt mit der Entſtehung der Influenza zuſammen⸗ 
ängen. Und wenn ich auch erwähntermaßen das Weſen dieſer 
Krankheit hier nicht näher detailliren will, ſo möchte ich aus deren 
Studium in folgendem doch einige praktiſche Winke geben. — 

as zunächſt die genannte Erkrankung des geſammten Nerven: 
ſyſtems betrifft, ſo ſpielt hier vor allem die uns umgebende 
Luft eine große Rolle. Hier iſt es namentlich wiederum ein 
Faktor, der uns momentan intereſſirt, eine gewiſſe krankhafte 
Trockenheit derſelben, welche in der letzten Zeit in vielen Ländern 
geherrſcht hat. Auch in Berlin hat fie einen beſorgnißerregen⸗ 
den Charakter umſomehr angenommen, als man ihr in der 
Regel nicht richtig zu begegnen vermag. Zu trockene Luft reizt 
den Stoffwechſel und die Nerven in einer ganz erheblichen Weiſe, 
die gewöhnlich durch unverhälinißmäßigen Hunger, lebhaftes, ja 
unruhiges, dabei reizbares Weſen, ſchlechten Schlaf ꝛc. zutage 
tritt. Daraus erklärt ſich ſchon, daß öfteres und vorſichtiges 
Baden oder ähnliche Waſſerproceduren in ſolchen Tagen und 
gegen die eben erwähnten Beſchwerden gute Dienſte thun. Ein 
weiteres Hilfsmittel werden wir noch ſpäter kennen lernen. — 
Als ſehr böſer Gaſt bei allen Arten von Maſſenerkrankungen 
wird die Furcht angeſehen. Und mit Recht; denn ſie verringert 
die Nervenkraft und bringt ſchon dadurch um fo größeren 
Schaden, je ſchwächer die furchtbefallenen ſind. Bei der Influ⸗ 
enza kommt ſie aber kaum in Betracht, weil dieſe Krankheit meiſt 
ganz leicht verläuft und höchſtens bei ſehr ſchwachen Perſonen, 
namentlich Herz- oder Lungenkranken gefährlich werden kann. 
ber auch hier vermag die nöthige Vorſicht größeres Unheil ab: 
zuwenden. Daß auch andere heftige Gemüthsbewegungen ſchäd— 
lich ſind, verſteht ſich von ſelbſt. — Des weiteren kann das 
Nervenſyſtem geſchädigt werden, und zwar des Geiſtes durch 
große Ueberarbeitung, des Auges namentlich durch übergroße 
Lichtmengen, des Gehörs durch entſprechenden Straßenlärm, 
Maſchinengetöſe u. ſ. w. Rauſchende Vergnügungen erhöhen 
natürlich dieſe Effekte noch weſentlich. Daher Vorſicht! Ueber⸗ 
haupt ſind ſolche Maſſenerkrankungen ſtets ein Mahnruf, die 
Gebote der Geſundheitspflege uicht ganz und gar zu vernach⸗ 
läſſigen. — Soweit das Geſammtnervenſyſtem. Was nun 
ſpeciell die Athmungsnerven betrifft, ſo leiden dieſe noch viel 
mehr unter der Trockenheit der Luft, zumal wenn ſie auch noch 
n geheizten Räumen arbeiten müſſen, da in dieſen die Luft in 
der Regel weit trockener als die Straßenluft iſt. Schlimmer 
noch wird die Sache, wenn die Betreffenden außerdem viel ſpre⸗ 

en oder rauchen. Schonung der Lunge und der Stimme, ſo⸗ 
wie genügende Durchfeuchtung der Athemluft ſind daher die 
beſten Mittel gegen ſolche Juſtände. — Wir ſehen ſomit, daß 
eine naturgemäße Pflege des Geſammtnervenſyſtems, wie ſpeziell 
er Lungennerven, die Dispoſition zur Influenza zu mindern, 
beziehungsweiſe zu beſeitigen vermag. — Der momentane Witte⸗ 
rungsumſchlag hat nun allerdings manchen dieſer Geſichtspunkte 
für jetzt etwas gemildert. Allein für Perſonen, die viel in ge⸗ 
heizten Räumen leben, iſt noch ein reiches Feld der Krankheits- 
verhütung, dies umſomehr, als die Influenza gerade jetzt zu 
Weihnachten manchem Geſchäftshaus empfindlichen Schaden zu: 


zufügen vermag. 
en Schönen Heil! 

Ueber das Ri und . erſchöpfende Thema der 
Frauenſchönheit plauderte Balduin Groller in der „D. Haus⸗ 
rauenztg.“ und in der „Bresl. Ztg.“ Wir geben ſeine Studie 
n knappem Auszug hier wieder: „Und wenn das Weltmeer 
ein ungeheures Tintenfaß wäre, und wenn der Sand am Meere 
lebendig würde und aus jedem Sandkorn ein Schreiber erſtünde 
und wenn alle Schreiber dann ihre Federn eintauchten in das 
große Tintenfaß und ſie alle ſchrieben vom Morgen bis zum 
bend, ſo fort an die hundert Jahre — ſie ſchrieben es doch 
nicht aus, das große Geheimniß von der Schönheit des Weibes. 
Auch wir werden es nicht ergründen und nicht ausplau⸗ 
dern, das große Geheimniß, aber niemand wird es auch wehren, 
den Spuren des Geheimniſſes nachzugehen. Wahrhaftig, ein 
großes Weltenräthſel iſt die Frauenſchönheit. Nehmt ſie der 
elt, und das Univerſum ſteht kalt und öde da, als wäre ihm 
das Licht der Sonne genommen worden. Seit dem trojaniſchen 
Kriege hat ſich die Frauenſchönheit als ein weltbewegender Fak⸗ 
tor behauptet und ſeit Sulamith und dem Hohenlied von der 
Liebe als der ewig unerſchöpfliche Born der Weltliteratur. Was 
wären die Literaturen aller Völker und aller Zeiten, wenn ihnen 
leſer Born nicht geflutet, was alle Künſte, wenn ihnen dieſer 
uell nicht ſein ewiges Lied gerauſcht hätte? Es iſt nicht zum 
usdenken. Platos tiefſinnige Philoſophie, Phidias' leuchtende 
Geſtalten, Petrarcas ſüße Weiſen, Dantes von der Erde durch 
me Hölle zum Himmel ſtrebender Sang, Raphaels gemalte Hym⸗ 
nen, Shakeſpeares titaniſche Kraft und Goethes klingende Weis⸗ 
heit — ſie alle hätten der Welt nicht getönt und geleuchtet, 
wenn ſie nicht geweſen wäre, die hehre Schönheit der Frau. 
fin; Und was iſt dieſe Schönheit? Etwas unfaßbares, unde⸗ 
Mirbares, ein beſeligender Zaubertrank, ein betäubendes Gift. 
ie läßt ſich in beſtimmte Formeln ebenſowenig zwängen, wie 
it ſich ausreichend beſtimmen läßt. Wo fie in Erſcheinung tritt, 
IM fie da als ein beglückendes Wunder, als eine göttliche Offen⸗ 
barung, vor welcher Phyſiologie und Metaphyſik im Gefühle 


ihrer Unzulänglichkeit die Waffen ſtrecken. Auch läßt es ſich 
nicht rationaliſtiſch beweiſen. Und — es zwingt auch den nid): 
ternſten Skeptiker zum Glauben und zum inbrünſtigen Bekennt⸗ 
niß dieſes Glaubens. 

Es iſt ein geheimer, aber weiſer Plan der Natur, daß ſie 
die Schönheit nicht als etwas allgemein giltiges hingeſtellt hat, 
nicht als etwas objektiv gegebenes, ſondern als etwas immer 
aufs neue zu findendes. Wüßten wir nicht, daß unter den 
Billionen und Trillionen von Blättern und Blüten nicht zwei 
ſich finden, die ſich vollkommen gleichen, es wäre uns faſt un⸗ 
faßbar, daß es unter der Milliarde von Menſchenangeſichtern 
nicht zwei ganz gleiche giebt. Halten wir uns das vor Augen, 
ſo kommen wir unwillkürlich dem wahren Weſen der Schönheit 
um einen bedeutenden Schritt näher. Wie die ſchönſte Ampel 
durch eine noch ſo glänzende Beleuchtung von außen nicht zur 
vollen Geltung gelangt, ſo iſt auch die Schönheit erſt dann die 
rechte Schönheit, wenn ſie von innen heraus ein begnadetes 
Menſchenantlitz durchglüht, wenn fie ſtrahlt von innen heraus 
wie das diskrete Licht der Ampel. Das wichtigſte Erforderniß 
zur wahren Schönheit des Körpers iſt die Schönheit der Seele; 
wo dieſe an einem ebenmäßigen Menſchenbilde nicht zur Er— 
ſcheinung dringt, da ſprechen wir von einem kalten Marmor: 
bilde. 

Das Gute, ſagten die Griechen, kann nicht anders als 
ſchön, das Schöne nicht anders als gut ſein. Platos Gebet iſt: 
O Götter, laßt mich ſchön werden im Innern. Die ſchöne 
harmoniſche Ausgeglichenheit von Herz und Seele iſt ihm die 
höchſte Tugend. Aber nicht nur der erleuchtete Philoſoph, das 
ganze Volk von Hellas dachte ſo, und nach dem volksthümlichen 
Sprachgebrauch war die Kalokagathie, die harmoniſche Ver— 
einigung des Schönen und Guten, das höchſte moraliſche Ziel. 

Wenn wir nun alſo der inneren ſeeliſchen Schönheit die 
ihr gebührende Bedeutung zumeſſen, werden wir auch über das 
Weſen der Frauenſchönheit eine größere Klarheit gewinnen. 
Will es denn nicht ſcheinen, als wäre dem Geſicht ein unge 
liches Vorrecht eingeräumt vor dem ganzen übrigen Körper, 
iſt es denn nicht eine Unbill, wenn eine tadellos ſchöne Geſtalt 
nicht als genügendes Aequivalent betrachtet wird für ein un⸗ 
ſchönes Geſicht? Wo liegt der metaphyſiſche Grund dafür, 
wenn nicht in dem Umſtande, daß gerade im Geſichte das Evan⸗ 
gelium der Schönheit muß geglaubt werden, daß es den Spiegel 
der Seele bildet und daher mit Recht als das ausſchlaggebende 
Moment in Sachen der Schönheit betrachtet wird? Daß aber 
die ſeeliſche Schönheit mitſpricht, daß ſie eine ſolche zwingende 
Macht zu üben vermag, das iſt der Segen nicht nur für die 
von der Natur mit geringerer äußerer Schönheit bedachten Frauen, 
ſondern für die Menſchheit überhaupt. Die erſteren ſind nicht 
hilflos und gottverlaſſen in die Welt hineingeſetzt und die letz— 
tere braucht nicht zu befürchten, daß ſie ausſtirbt. 

Dieſe innere, oft nur für einen Menſchen auf der Welt 
herausleuchtende Schönheit macht es uns erklärlich, wenn wir 
einen Mann in tiefſter Seele beglückt ſehen von einem Weibe, 
in deſſen äußerem Reiz wir dafür keinen genügenden Erklärungs⸗ 
grund zu finden vermöchten. Die Außenwelt urtheilt da leicht 
und oft ungerecht, weil ihr freilich das Auge niemals ſo flammt, 
wie dem einen, dem geliebten Manne. In dieſem Sinne will 
uns das oft wiederkehrende bibliſche Wort von dem Manne, „der 
ein Weib erkannt“, als eine der tiefſinnigſten Wendungen in 
dem an großen Gedanken ſo reichen Buche der Bücher erſcheinen. 

Wie wir alſo einen Haupttheil der Frauenſchönheit, die 
Schönheit der Seele, als etwas verborgenes und für profane 
Augen geradezu unſichtbares bezeichnen müſſen, ſo liegt ein an⸗ 
derer guter Theil dieſer Schönheit ganz außerhalb der von ihr 
geſchmückten Perſönlichkeit — in dem Auge des liebenden Man⸗ 
nes. Wie die chemiſchen Elemente, die vereint den elektriſchen 
Strom, alſo Wärme, Kraft, Bewegung und Licht erzeugen, von 
einander getrennt todt daliegen, wie ſie mit allen erdenklichen 
ungeeigneten Elementen in Verbindung gebracht ihre geheime 
Zauberkraft nicht entfalten, ſo bricht auch die weibliche Schön⸗ 
heit oft erſt ſiegreich ans Tageslicht, wenn die Liebe ſie ergreift, 
wenn der richtige ſich gefunden, ſie ans Licht zu locken. Und 
wenn ſie auch nur ihm allein auf der weiten Welt leuchtet, ſie 
iſt doch da und behauptet ſiegreich und beglückend das Feld. 
Denn nicht nur das iſt ſchön, was allen oder vielen gefällt. 
Das Weib, das von einem Manne geliebt wird, und neidet ihm 
auch kein zweiter auf der Welt ſein Glück, es iſt ſchön: und 
es iſt gut, daß es ſo iſt.“ 

Mannigfaltiges. 

(Nachtgefechte.) Die Poſ. Ztg. ſchreibt: Als eine Gegen⸗ 
maßregel gegen den Einfluß des rauchloſen Pulvers und die 
große Tragweite und Treffſicherheit der neuen Gewehre kleinſten 
Kalibers im Gefecht iſt es anzuſehen, daß man in neuerer Zeit 
dem Nachtgefecht eine vermehrte Aufmerkſamkeit zuwendet. Beim 
Nachtgefecht können diejenigen Eigenſchaften der neuen Gewehre 
und des rauchfreien Pulvers, auf denen ihre große Gefechts⸗ 
wirkung beruht, nicht zur Geltung kommen. Selbſt bei hellem 
Vollmondſchein iſt das Herankommen einer Truppe früheſtens 
auf 200 Meter zu bemerken, das Erkennen derſelben aber erſt 
in viel näherer Entfernung möglich. Man wird in der Regel 
nur mit Salven einen Erfolg erzielen können; die Hauptwirkung 
fällt dem Bajonnet anheim. Daraus geht aber auch hervor, daß 
die Feldartillerie beim Nachtgefecht gar nicht zur Wirkung kom⸗ 
men kann, auch die Kavallerie wird nur auf ſehr gangbarem 
Terrain Erfolge erzielen können. Während die mangelnde Ueber⸗ 
ſicht eine unbemerkte und überraſchende Annäherung, die Haupt⸗ 
bedingungen für das Gelingen eines nächtlichen Angriffs, ermög⸗ 
licht, erſchwert fie doch ebenſo die Führung, das Zuſammenhal⸗ 
ten und Anſetzen der Truppen zum Angriff am richtigen Ort. 
Es läßt ſich indeſſen aus den Erfolgen in Rußland und Frank⸗ 
reich, wo Nachtgefechte ſchon ſeit längerer Zeit zu den regel⸗ 
mäßigen Truppenübungen gehören, erwarten, daß Erfahrungen 
im Laufe der Zeit bei häufigen Wiederholungen auch dieſe 
Schwierigkeiten abſchwächen werden. Dadurch werden naturge⸗ 
mäß die Nachtgeſechte an Bedeutung entſprechend gewinnen. 

(Die erſte Induſtriausſtellung der Welt.) Man 


ſchreibt aus Santiago, der Hauptſtadt Chiles: Auch in der 


chileniſchen Preſſe wurde über die in Paris aufgeſtellte Frage 
welcher Stadt der Ruhm der erſten Induſtrieausſtellung gebühre, 
diskutirt. Aber während die Franzoſen London in Schatten 
ſtellen und beweiſen konnten, daß ſchon im Jahre 1798 eine 
Ausſtellung in Paris abgehalten wurde, trat der chileniſche 
Geſchichtsſchreiber D. Benjamin Vicuna Mackenna auf und er⸗ 
klärte, er habe im Jahre 1884 in dem königl. Archiv zu Madrid 
Urkunden aufgefunden, welche nachweiſen, daß bereits am 2. 
Mai des Jahres 1556 in Santiago die erſte Landes- Induſtrie⸗ 
ausſtellung eröffnet worden iſt. Dieſelbe ſtand unter der Auf— 
ſicht des Domkapitels jener Stadt und dem Bürgermeiſter D. 
Pedro de Miranda. Der als Ausſtellungsſekretär fungirende 
D. Diego de Orué hatte ſämmtliche Ausſteller ihrem Namen, 
Wohnort und Gewerbe nach ſorgfältig regiſtrirt, ſowie die Gut⸗ 
achten des Kapitels uud die ausgetheilten Prämien. Am 5. Ja⸗ 
nuar 1557 erſtattete der Sekretär über den Verlauf und die 
Ergebniſſe der Ausſtellung in Madrid vor dem Könige Bericht, 
worauf die Schriftſtücke dem Archiv einverleibt wurden. 

(Sein Vermögen) hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, ein 
junger Ruſſe aus angeſehener Familie in Monaco verſpielt und 
ſich dann in Porto Maurizio das Leben genommen. Vor 
kurzem hieß es, Fürſt Albert von Monaco habe aus Anlaß jeiner 
Vermählung ſeiner Gattin verſprochen, die Spielhölle zu ſchließen, 
falls ſie noch ein Opfer fordern ſollte. Somit wäre er jetzt 
gehalten, ſein Verſprechen einzulöſen. — Der Gewinn der Spiel⸗ 
a 8 vom 1. Januar bis 10. November d. Is. 54 Millionen 

ranks. 

(So geht der Ruhm der Welt dahin.) Der Irrſinn, 
welchem die faſſerin von „Onkel Toms Hütte“, Frau Bee⸗ 
cher Stowe, ſeit Jahresfriſt verfallen iſt, läßt keine Geneſung 
mehr erhoffen. Vor kurzem entſchlüpfte ſie ihren Wärtern, man 
fand ſie auf den Straßen von Hartfort, Connecticut, umher⸗ 
wandern. Ihr Haar war wild aufgelöft, ihr Shawl ſchleifte 
den Erdboden und eine Bande von rohen Geſellen und Jungen 
lief hinter ihr her, ſchreiend und höhnend. Die Greiſin lächelte 
dazu und ſagte mit ſich ſelbſt redend: „Nur noch etwas weiter!“ 
Zum Glück kam ein Herr des Weges, welcher die berühmte 
Schriftſtellerin in glücklichen Tagen gekannt hatte, befreite fie 
vom Pöbel und geleitete ; in ihre Wohnung. Ihr Wahnſinn 
iſt übrigens harmloſer Natur. Die Arme pflegt den halben 
Tag lang alte Kirchenlieder zu fingen, „elche vor 50 Jahren 
beliebt waren. Man hat deshalb von Freiheitsbeſchränkungen 
im Hauſe abgeſehen. 

(Auf Umwegen.) Ein edler Magyar, des Deutſchen 
nur höchſt mangelhaft kundig, ging in Wien zu einem Bekleidungs⸗ 
künſtler, um ſich einen Rock machen zu laſſen. Er wollte ihn 
nicht nach ungariſcher Mode mit dicht aneinander geſetzten Knöpfen, 
ſondern nach Wiener Muſter. Aber als er dem Schneider dies 
zu erklären ſuchte, wußte er es trotz aller Mühe nicht in die 
richtigen Worte zu bringen; die einfachen zwei Worte „weit 
auseinander“ fielen ihm abſolut nicht ein. Da fand er einen 
genialen Ausweg: er deutete mit dem Finger an ſeinem Rock 
auf die betreffenden Stellen und ſagte: „Mochen Sie mir najen 
Rock, aber nicht mit Knopp, Knopp, Knopp, Knopp, ſondern 
mit Knopp — wart' a biſſll — Knopp — wart' a biſſ'l!“ 
Der intelligente Schneider verſtand ihn denn glücklicherweiſe auch. 

(Gut parirt.) Ein reicher franzöſiſcher Weinhändler 
wollte gerne zu billigem Ruhme gelangen. 
an Fälſchungen gewöhnt, machte er Scribe den Vorſchlag, ihn 
als Mitverfaſſer eines neuen Stückes gelten zu laſſen, für welche 
Gefälligkeit er ihm 6000 Franks auszahlen wollte. Kurzer Hand 
ſchrieb Seribe zurück: „Mein Herr, es iſt unmöglich, ein Pferd 
und einen Eſel zuſammenzuſpannen.“ 


auf den Kopf gefallen, er ſchrieb ſofort zurück: „Ich habe Ihren 


unverſchämten Brief empfangen und begreife nicht, woher Sie 


die Dreiſtigkeit nehmen, mich ein Pferd zu nennen!“ 
(Gar rührſame Geſchichten) von dem Geiſtesleben 


der Gänſe werden in der landwirthſchaftlichen Beilage der „Fl. 


N.“ erzählt. Es heißt dort u. a.: Ein Gutsbeſitzer beobachtete 


einſt eine brütende Gans, welche, augenſcheinlich krank, ihr Brut⸗ 4 


geſchäft nicht vollbringen konnte. Wie erſtaunte aber der Bes 


obachter, als er eines Tages das Thier herauswatſcheln und eine ! 


junge Gans vom Hofe mit hereinbringen ſah, welche jetzt das 


Brutgeſchäft übernahm und der die Alte zur Seite ſaß, bis ſie U 
War dieſes nur Inſtinkt? Offen⸗ 


am andern Tag todt dalag. 
bar hatte die alte Gans ihr Ende vorausgeſehen und ſich mit 
der Gehilfin über das Brutgeſchäft verſtändigt. Der Vorfall 
iſt verbürgt. 
beſitzer erzählt folgende wahre Geſchichte: 
luſtiger Hahn rupfte auf dem Hofe täglich einer Gans die Federn 
aus. 


In ſeinem Geſchäft 


Iſt auch nicht nöthig! — Ein ſchleſiſcher Guts⸗ 
Ein junger ſtreit⸗ 


Lange ließ ſich das Thier ſolches geduldig gefallen, bis 


Der Eſel war aber nicht | 


ſich der Vorfall einft in der Nähe des Dorfweihers wiederholte. 


Aber diesmal ergriff die Gans muthig den Friedensſtörer mit dem 

Schnabel, ſchleppte ihn ins Waſſer und tauchte mit ihm unter, 
bis er — erfäuft war. Jetzt hatte fie endlich Ruhe! — Ein 
Pfarrer im Oldenburgiſchen berichtet folgendes: Ein grauer 


junger Gänſerich ſuchte bei mir Schutz vor einem weißen Ge⸗ 


noſſen, der das Thier ſtets auf der Wieſe angriff und mißhandelte; 
offenbar war der weiße dem grauen überlegen. Als das Thier 


ſich zu mir flüchtete, errieth ich ſogleich ſein Anliegen und hielt 
zum Scherz den weißen Gegner ſo lange feſt, bis der graue 
Unterlegene dem Feinde einige derbe Schnabelhiebe verſetzt hatte. 


Der Krieg war ſeitdem zu Ende, der graue Gänſerich aber ver⸗ 


folgte mich nun mit freudigem Gefchrei, jo oft er mich erblickte; 
Eines Tages 
mußte ich über den Hof gehen, um eine Tour nach meiner Fi⸗ 
Ich höre meines Freundes wohlbekannte Stimme, 


ja, er begleitete mich ſtets bis an die Pfarre. 


liale anzutreten. 
ſehe aber, daß er mir nicht folgen kann, weil die Pforte zum 
Hof ins Schloß gefallen iſt. Schon war ich eine Strecke fort, 
da höre ich neben mir das Rauſchen der Flügel eines große 
Vogels und — neben mir läßt ſich mein Freund ſchreiend vor 
Luſt nieder. Er begleitete mich ſo, bald fliegend, bald gehend, 
und kehrte hernach mit mir zurück. In der Folge mußte man 
das Thier einſperren, um ſolche Extravaganzen zu verhindern. 
Sapienti sat! — 
— . — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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| Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1870 geboren, ferner diejenigen älteren Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 
verpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, d. h. noch nicht: 
a. vom Dienſt im Heere oder der Marine ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm erſten Aufgebots, zur Erſatzreſerve beziehungsweiſe Marine⸗ 

| Erſatzreſerve überwieſen, 

o. für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben find, 

auch ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 

„ Januar bis zum 1. Februar 1890 

hi bei unſerem Stammrollenführer Müller im Bureau I, Sprechſtelle, zur Aufnahme in 

die Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. 

„Militärpflichtige, welche im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum einjährig-frei- 

f willigen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann ſind, haben beim 

ie Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes 
(L. “Landrathsamt) ihre . von der Aushebung zu beantragen und ſind als⸗ 

dann von der Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 

In Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in einem ähnlichen Ver: 

. hältniß ſtehende Militärpflichtige der Ort, an welchem fie in der Lehre, im Dienſt 
oder in Arbeit ſtehen; 

. für militärpflichtige Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten der 
Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Genannten angehören, ſofern 
dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 
Wohne. ſo meldet er ſich beim Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 

ohnſitzes. 
Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich 

ö in ſeinem Geburtsorte zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 

1 Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 

atten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle muß entweder das Geburtszeugniß, welches 
eventuell koſtenfrei zu ertheilen iſt, oder der im erſten Militärpflichtjahre erhaltene Lo⸗ 
ſungsſchein vorgelegt werden. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.), jo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot⸗ 
oder 1 die Verpflichtung, ſie innerhalb des oben genannten Zeitraumes an⸗ 
zumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaat⸗ 
licher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in⸗ 
betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumung der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigun 
ſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 


beſtraft . 
Thorn den 12. Dezember 1889. N 
Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem J. Quartal 
1890 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
| 11 Uhr beginnen. 


— 


der⸗ 
agen 


h 25 
re > > Es kommt zum 
i Datum des Verſteigerungs⸗[Belauf 

9 8 Termins Verkauf 


122. 3 Gehrke⸗Argenau f RAN. 
221 12. Februar Sämmtliche 1 

3.159. Na Ferrari⸗Podgorz 0 Nutzhölzer 
4 27. „ Gehrke⸗Argenau a 


ü Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

. Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 
werden. 
8 Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 

Schirpitz den 11. Dezember 1889. 
5 Der Oberförſter. 


Gensert. 


| „ Große WE 
Weihnachts ausſtellung! 


Reichhaltige Auswahl in 


Weihnachts - Geſchenken 


als: 
Tafelser vice, Punschbowlen, 
Waschgarnituren, Bierservice, 
Kaffeeservice, Weinservice, 


Moccatassen, Theeschalen 
ff. Tablets in Rahmen, 
Kuchenteller, Wandteller, 
Vasen, Blumentöpfe, 
Blumenkörbchen, Münchener Bierkrüge, 
Aschenbecher. Kinderseidel mit Inschrift. 


Ampeln a Mk. 4, 5, 7, 10—24. 

Photographierahmen in Plüſch, [ Venet. Spiegel mit u. ohne Blumen, 
desgl. mit Majolikablumen, Ballflagons, 

Uhrenſtänder) Bonbonieren, 

Menuſtänder) Allerlei Porzellanblumen. 


Grösste Auswahl in Nippsachen. 
Beim Ankauf von über 50 Mark bewillige 5% Rabatt. 


Ed. Dziabaszewski, 


Brückenſtraße Nr. 8a. 
Einziges Spezial- Geſchäft. 


Liqueurservice, 
Wein- und Bierpokale, 
Tafelaufsätze (Confectschalen) 


Stammseidel, | 


mit Majolikablumen. 


Oscar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Martt Nr. 162 


empfiehlt beim Einkauf von Weihnachtsgeſchenken ſein reichhaltiges Lager aller Sorten 
Eigarren, Cigurren-Taſchen, Vfeifen, 
Meerſchaum⸗Spitzen, Portemonnaies ꝛc. 


der gefl. Beachtung. 


zum beſten des Kriegerwaiſenhauſes 


Tx. ww ͤ ͤ — TT —w— ee 


80 „ 
3 — r 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Kämmereibauar⸗ 
beiten für das Etatsjahr 1890/91 haben 
wir auf 
Montag den 30. Dezember cr. 
in unſerem Bureau J einen Verdingungs⸗ 
termin anberaumt und zwar 
um 10 Uhr für die Schmiede-, Schloſſer⸗ 
und Klempnerarbeiten, 

um 10%, Uhr für die Steinſetzer-, Maurer⸗ 
und Dachdeckerarbeiten, 

um 11 Uhr für die Zimmer⸗, Tiſchler⸗, 
Böttcher- und Stellmacherarbeiten, 

um 11½½ Uhr für die Maler- und Glaſer⸗ 
arbeiten. 

Unternehmer, welche ſich an der Verdin⸗ 
gung betheiligen wollen, werden erſucht, bis 
zu den genannten Terminen ihre Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift in unſerem Bureau I 
einzureichen, woſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden die Preisverzeichniſſe ſowie die all⸗ 

emeinen und ſpeziellen Bedingungen zur 
Einſicht und Unterſchrift bereit liegen. 
Thorn den 16. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr 
1. April 1890/91 haben wir einen Lieita⸗ 
tionstermin auf 
Dienſtag den 7. Januar 1890 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mk. 
und iſt vor dem Termine bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 10. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Ruſſiſche 


Theehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstrasse 13, 
empfiehlt 
billigſten und beſten 


Thee, 


Japan- u. Chinawaaren 


N Schlafröcke, SE 


Trikotagen, Cachenez, Cravatten, Hosenträger. 
Elegante Herrengarderobe 

nach Maß zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen . 

Doliva & Kaminski, 


[7 - 

„ 1 

Weihnachtsausverkauf. 

Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Hochachtungsvo 


H. L. Kunz, Uhrmacher, Thorn, 
Neustädter Markt 257. 


J. Prylinski, Thorn 
Seglerstrasse 9293 


empfiehlt 


hochelegante Herren, Damen. u. Kinderſtiefel 

Salon - Gumaſchen. 

2 l Für den Winter BE 

ſämmtliche flache und hohe Filzſchuhe und echt ruſſiſche 
= Gummi-Schuhe, — 

Bestellungen werden nach den neuesten Formen aus bestem Material 

sauber, dauerhaft und schnell ausgeführt. 


Gegen Külte und Nüſſe 


empfiehlt Unterzeichneter fein großes Lager Warschauer Filzstiefel 

5 zur Jagd und Reiſe, ruſſiſche und 
deutſche Gummibots für Damen, 
Herren und Kinder. — Damenfilz- 
stiefel mit und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — Hausschuhe mit Filz⸗ 
und Lederſohlen. 


Gegen Rheumatismus: 
Geſundheitsſohlen, Einlegeſohlen, 
R Schweißſohlen in Filz, Kork, Schilf, 
e Stroh u. }. w. 


— 
Herren Filzhüte ug T 
aus weichem und ſteifem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in den neueſten Formen. 
Warschauer Pelzmützen und andere 
Herren⸗ und Knabenwintermützen. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn, Breiteſtraße, Br 
bei C. B. Dietrich & Sohn wohnhaft. \ 25 


e—IeT——Ieo— I I 88 8 IE TI TI == 


| Weihnachtsausſtellung 


owie 


mit und ohne Lackſtulpen, für Kinder 
von 4—14 Jahren, nur Handarbeit, 
zu billigſten Preiſen, 
ſowie 
elegante und dauerhafte 
Damen - Stiefeletten 
von 6 Mark an, 
Herren - Stiefeletten 
von 8 Mark an 
offerirt 


Johann Witkowski, 


2 
i 
52 Breiteſtraße 52. 


Krieger⸗Fechtanſtalt. 
Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗ 
präſidenten in Danzig. 


Große Lotterie 


8 ä mowars. von reizenden praktischen Artikeln, geeignet zu Geſchenken, iſt eröffnet. 
Fra 2 Qumenhüte bedeutend unterm Einkauf. ö 
1Knabenſtiefeln! 31 Herrenwäſche worn bing 
8 


Herrenkravatten größte Auswahl. 


A. M. Dobrzynski, 


Putz- und Weisswaaren - Geschäft, 


| 

2 

Thorn, Breiteſtraße 3, 
neben Juwelier Herrn Hartmann. 


Sheer TI 8 TI SO ccrecc -e TI TT I 


M. Lorenz, Thorn, 
Breiteitraße. 
Gigarren-, Cigaretten- und Tabakhandlung 


empfiehlt bei Einkäufen a 


zum heuorſtehenden Weihnachtsfeſt 
ſein in allen Preislagen gut ſortirtes Lager 
zur gefälligen Beachtung. 


7 Möbel- Spiegel- und Ken 
polſterwaareu-agerſ 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 
Leere 
Corſetts, 


in vorzüglich gut ſitzenden Fagons, empfehlen Sechoen & Elzanowska- 


|Meys Abreisskalender für 1890 


Glücksburg-Römhild. 
Ziehung am 23. März 1890 
im Lokal des Herrn Nioolal. 
Looſe à 1 Mark ſind zu haben: bei den 
Herren Kaufmann Wittenberg, Kaufmann 
Post, Kaufmann Lorenz, Kaufmann A. 
Menczarski in Thorn; Kaufmann Kotsche- 
doff in Mocker und Kaufmann Schmul und 
Villain in Podgorz. 
Der Landesfechtmeiſter. 


Möbel-, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph . Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, welcher 
nicht ſichere Hilfe durch den Gebrauch 


meiner weltberühmten American coughing 
eure findet. Huſten und Auswurf hören u ; sh 2 
nach wenigen Tagen 100 auf 2 5 ist erschienen und in den . 
en wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 3 J 
Heiſerkeit, Verſchlemnung and Kratzen im durch Plakat kenntlichen Verkaufsstellen 5 
alſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort auf. zu haben. a 


Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. M. 6,— 

per Nachnahme oder gegen vorherige Ein⸗ 

ſendung des Betrages. 

Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 

der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 

mir Hilfe gratis. 

Centraldepot Berlin Oſten 27, 
H. Graudenz. 


Verkaufspreise: 
Ein Stück Meys Abreisskalender: 


50 Pfennig. 
Zwei Stück zusammen 80 Pfennig. 
Drei Stück zusammen I Mark. 


ee ie 8 = alas 
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Schirme. Fächer. 


J. Kozlowski, 


Thorn, 
neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Galanterie-, Bijouterie⸗ 
Alfenide⸗ und 
Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von paſſenden 


Weihnachts— 
geſchenken. 


Handſchuhe. 


"satmunomajrork sungi⸗ ohh 


Cravatten. 


Zu praktischen 


Weihnachtseinkäufen 


empfehle ich mein Lager in 
Gummi ⸗Tiſchdecken, 
Gummi⸗Wandſchonern, 
Gummi -⸗Schürzen, 
Gummi ⸗Schuhen u. Bots, 
Gummi -Sitz⸗u.Kopfkiſſen 
Gummi ⸗Hoſenträgern, 


Linoleum-Läufer- und 
Vorleger, 


Wäſche⸗Wringmaſchinen, 
Abfüllſchläuche mit 
Saugball. 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummi - Waaren, 
Thorn, Paſſage 3. 


Liegnitzer Bomben 


& 10, 25, 50 Pf. und 1 Mark, 


Baſeler Leckerli, 


Lübecker 
Marzipantorten, 
Tannenbaum Bisgquits, 
div. Chocoladen, 


Präsent-Cartons u. Suchard, 


feinſte Marokkaner 


Datteln, 


größte 


Erbelli-Feigen, 


Trauben-Rosinen, 
Schaal⸗Mandeln, 


glacirte 


Melange-Früchte, 
in eleg. Körbchen und Cartons, 
ſowie jämmtliche 


Colonialwaaren 


> zu feinem Backwerk 
empfiehlt in bekannter beſter Qualität 


A. Mazurkiewicz. 
Empfehle 


mein großes reichhaltiges Lager in 
Spielwaaren, Puppen, 
Puppenartikeln, 
reizenden Zlechsplelsachen, 
allen Neuheiten eto. 
Th. Wolff Nachf., Fr. Petzolt, 


Coppernikusſtraße 210. 


Haus: u. Küchengeräthe, 


chiedene wegen Aufgabe ſehr billig, 


verſ 
empfiehlt 5 
J. Wardacki-Thorn. 
Metzer Dombau- 


Geldlotterie. 


Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890. 
6261 Geldgewinne. 
Hauptgewinn 50000 Mark. 
Loſe à Mark 3,50. 


5. Marienburger 


Geldlotterie. 


yalehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
usſchl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mir. 
[ange Lose 4 3,30 Mk., halbe Antheil 

je a 1,70 ME. zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn, 
Veſtelun 3 b bnd 10 f 
für Porto Delsuffigen” ee Fi a 
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Bruchbandagen, 8 
Leibbinden, Geradehalter, 900000:000808 
Suspenſorien, 


ol M. Dobrzyniski, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier Herrn Hartmann, 


Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Rrunkenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


verkauft ſehr billig ſein großes 


G 

3 S 
Lager in 

BHerrenmüſche, © 


S wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
@remisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 


Specialität: Oberhemden und 


® Nachthemden nach Maß unter 65 
Garantie des Gutſitzens. 
S Herren - Cravatten ® 


in der größten Auswahl. 
Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
Künſtliche Zähne und Plomben. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſauberer 
und eleganter 


Visitenkarten 


zum Preiſe von 1 3, 4, 5, 6 Mark 


pro 100 Stück. l 
Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen ꝛc. 


Baseler Leckerli, 
Nürnberger Lebkuchen, 


— 5 
Kocherbſen, 1 ir 
fen, Hückſel, e Kand marzipan 
7 „ 2 % 24. : 5 
ware Al 15 Schro Ruſſiſche u. Se Bonbons 
Leine Rübk empfiehlt 
3 2 8 8 die erste Wiener Kaffee- Rösterei 


H. Safian. 


Neuſt. Markt 257. 


- Umzugshalber 
Weihnachtsausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſtädt. Markt. 


Bei Entnahme grösserer Partien 
äusserst billig. 


Als paſſende 


Weihnachtsgeschenke 


empfehle: 


Trikotagen jeder Art, 

Damenweſten, geſtrickt von 2 Mk. an, 
Herrenweſten, „ von 3 Mk. an, 

wollene Strümpfe und Socken von 40 Pf. an, 
Handſchuhe in Wolle und für die Ballſaiſon, 
wollene Shawls in ſchoͤnen Deſſins, 

Tuch- und geſtrickte Unterröcke, 

Rüſchen in großer Auswahl, ſehr billig, 
Morgenhauben, Jabots, Halsbänder, 


Allas-, Wirthſchaſts⸗ u. Hausſchürzen in ſehr großer 
Auswahl, 
Taſchentücher, reinleinen, von 3 Mk. das Dutzend an. 


8. Hirschfeld, Seglerſtr. 92 93. 
Seeed 
8 Neu!! 2 

Unentbehrlich für das Krankenzimmer. 8 
& 
2 


Antiſeptiſche Eau de Cologne; 
© echte Mniglückchen-Eau de Colagne 
8 
5 


von 
% Johann Maria Farina, gegenüber dem Gereonsplatz. 
Zu haben: In allen besseren Coiffeur- und Parfümeriegeschäften. 


D 
Seeed 
Erſte 
Metzer Jomhau - Geldlatterie. 


Ziehung 12.—14. Februar 1890. 


Nur baare Rane N ’ 

10 à 500 Mark, 
1a 50000 Mark, 40 & 300 „ 
1320000 „ 808200 „ 
1& 10 00 „ 80 5 " 
1 a 5000 . 
12 3000 „ or Di 
22 2000 „ 5 
43 100 1000 & 10 „ 
„ 4000 4 5 „ 


2 Loſe à 3 Mk. 15 Pf., Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Rich. Schröder, Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


durch locale Anaesthesie. 


Specialität: Goldfüllungen. 


Liegnitzer Bomben 


O kefflich. 


Großer Weihnachtsausverkauf 


Schun- und Stiefelfahrik , ft. H 


Breitestrasse Nr. 459. 


inz, 


Nachdem ich mein Geſchäftslokal bedeutend vergrößert und mein Lager aufs ſorg⸗ 
fältigſte mit ſüämmtlichen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet habe, empfehle ich von 


jetzt ab zu herabgeſetzten Preiſen: 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel und Gamaschen 
in verſchiedenen Lederſorten, ſowie Filzſchuhe und echt ruſſ. Boots für Herren und 
Damen in allen Größen; ferner Ball⸗ und Geſellſchaftsſchuhe in größter Auswahl. 
Außerdem habe ich einige Dutzend Lederzuggamaſchen A 4 und Lackſchuhe . 4,50 Mk., 


womit ich gänzlich räumen will. 


Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
SCHENDEL, 


(Inhaber: Hermann Pommer), 
reiteſtraße Ar. 87. 
eee eee 


S 
SN 


Wollwaaren⸗ u. 


NN 
ed 


8 
A . 


* 


Herren und Knaben, Herrenhalstücher, Chemiſetts, Kragen, 
8 Schlipſe in Seide 
Paar 30 Pf, wollene Kinderſtrümpfe Paar 20 Pf., Woll⸗ 
weſten für Damen und Kinder, Trikottaillen von 2 Mk. 
© an, Schulterkragen, Kopftücher, Trikothandſchuhe, gefüttert, 
Paar 45 Pf., Corſetts, Schürzen, ſeidene Damentücher, 
Stück 35 Pf., Zephyr⸗, Moos-, Gobelinwolle, Lage nur 2 


Manſchetten, 


Die Meſtbeſtände 


des 


Seglerstrasse 145 


müſſen bis zum I. Januar geräumt ſein 
und wird daher dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, nachſtehende S% 
& Artikel für den Weihnachtsbedarf zu ſpottbilligen Preiſen einzukgufen: 


; Alle Arten Trikotagen, Wollhemden, Unterbeinkleider, 
Kniewaärmer, Wollhemden und Beinkleider nach 1 2 
Jaeger, feine Schweißſocken, Wolljacken, Jagdweſten 


ses 


© 


S 


* 


Trikotagenbazar 


ur & 


20 Pf., Socken 


für 


& 15 Pf., ein Poſten Strickwolle, gute Qualität, Mk. 2,10. & 


Venetianer Lose v.I869 


mit dem deutſchen Reichsſtempel verf., 
deren Verkauf geſetzlich geſtattet. 
Nächite Ziehung: 31. Dezember c. 
Hauptgewinn: Franks 40 000. 
Keine Nieten, jede Obligation muß 
mindeſtens mit Frks. 30 ausgeloſt werd. 
Preis Mk. 40 das Stück gegen vor⸗ 
herige Einſendung in baar oder 
in 13 Monatszahlungen zu Mk. 4 oder 
in 27 5 zu „ 2. 
Die Käufer gegen Monatszahlungen 
erhalten nach Einſendung der erſten 
Monatszahlung einen in rechtmäßiger 
Form ausgefertigten Bezugſchein mit 
Aufgabe der Losnummern. Liſte nach 
jeder Ziehung. 
Koch & Co., Bankgeſchäft, 
Berlin S. W. 47. 
Solide Perſonen aller Stände als 
Agenten geſucht. 


Dr. Spranger“ 
Augentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Mia: 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Verkaufe den Reſt meiner 
Herren⸗ 
Glacee-Handſchuhe 


da nur noch kleine Nr. bis 7°/, vorhan⸗ 
den, zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. 144. 


f. für ihre Niederkft. unter 
QAamen ſtrengſter Diskretion bill., 
liebev. Aufn. Berlin, Schlegelſtraße 12, 
part., Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 

Wittwe Beggerow, Hebeamme. 


Familien-Aachrichten 


als: - N 

Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs⸗ und 
Vermählungsanzeigen ꝛc., 

werden in kürzeſter Friſt korrekt und 


ſauber angefertigt. 9 
Buchdrutke rei. 


O. Dombrowski, 


Kohlenanzünder 


J. Wardacki-Thorn, 


Taſchentücher, 
recht niedliche Schürzen, ſowie alle anderen 
Leinenartikel empfiehlt ‘ 

Benjamin Cohn, 
Brückenſtraße Nr. 7. 


offerirt 


jährl. Nebenverdienſt können ſolide 
Perſonen jeden Standes bei einiger 
Thätigkeit erwerben. Offerten sub 
„2000“ an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Frankfurt a. M. 1 


. pulv. Cremestärk 


von R. Schmidt WWe., Magdeburg, 
(Inh. M. Bichtemann), 
eignet ſich ihrer Bequemlichkeit und prakti⸗ 


ſchen Eigenſchaft wegen am beiten zum 


Grömejtärfen ſämmtlicher feinen Gewebe. 
à Paquet 20 Pf. 


ff. weiss Kaiserputzpulver 
Vorzüglichſtes Putzmittel für alle Gegen⸗ 
ſtände, macht dieſelben wieder wie neu 
ausſehend. à Karton 10 Pf. Faſt überall 
vorräthig in Thorn. Fi 


Virkenhalſuamſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
a e Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
iteſſer, 


Finnen, Röthe des Geſichts und 


der Hände beſeitigt und einen blendend 


weißen Teint erzeugt. 


Preis à Stück 30 
nnd 50 Pf. bei 


Adolph Leetz. 


1 Die beliebten Wiener Glaceehandſchuhe 8887 
N find wieder in großer Auswahl vorräthig DRG 
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Die beliebten Wiener Glaccehandſchuhe N 


ſind wieder in großer Auswahl vorräthig. 


Billigſte Bezugsaneile 


Weihnuchts - 


bei 


Julius 5 


83 Breitestrasse TH 0 RN Breitestrasse 83. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


Eine ge Partie Damen- und Kinderſchürzen, Stück von 


Eine eu Partie e Cachenez für Damen und 
Herren, Stück von 20 Pf. an. 

Eine große Partie reinſeidener Damentücher, Stück von 50 
Pfennig an. 

Eine große Partie reinwollener Triſiottaillen, Stück von 
2,50 Mk. an. 

Eine große Partie ee ee mit Futter in ſchwarz 
und farbig, das Paar 50 Pf. 

Eine Partie leinene a zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 
früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Dhd. 


Eine Partie Regenſchirme für 2 und Herren mit ſchoͤnen 
Stöcken, Stück 1 Mark 25 Pf. 


( Gloria⸗ ae 
in Prima⸗Qualität mit eleganten Stöcken und Elehtregloken, 
Stück von 3 Mk. an. 


Seidene Regenſchirme für Damen und Herren von 5 Mk. 


Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
wollene Strümpfe, Socken, gewebte und geſtrickte Taillen⸗ 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Kravatten, Schleifen, 
Jabots, Hauben, in großer Auswahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preiſen abgegeben. 


Mädchen- und Damenhüte, 


garnirt und ungarnirt, in Roe Auswahl und in bekannt geſchmackvoller e 
| fowie eine große Auswahl 


Original Pariſer Modellhüte 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 50 PCt. unterm Preis. 


A Corſetts 


mit Uhrfedern und e in größter Auswahl und e OR vorräthig. f 
Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 
ſowie fümmtliche Farben Sammete u. Plüſche stets auf Lager WE 


Gleichzeitig empfehle in sehr grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten zur N Damenschneiderei als Knöpfe, beinpeh, 
Soutage-Besätze in schwarz und farbig, grosses Lager Pelzbesätze, sowie sämmtliche Futtersachen. 


Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Mk. 2,10, Zephyr“, Moos-, Gobelinwolle in ſchwarz und farbig, Lage 15 Pf. 


Als geeignete 


Weihnachtsgeschenke für Militär 


empfehle Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschentücher, Kämme, 
Taschenbürsten, Unterjacken etc. zu billigen Engros-Preisen. 


nm.. Aufträge nach ausmürts merden franko ausgeführt. St 
Bei Einkäufen von 20 Mark aufwärts gewähre ich 5% Rabatt. 


Breitestr. 183 5 hi Ki. teste 
rale. Julius Gembicki. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Brgpamoa Igvasıız adoad uf aagaaı dun! 


IK 0e ann hohug puis g uon 
cuba mama ui uapin 


